äglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſltage. — Bezugspreis für Thorn 
Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 


an nd den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
edogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftl 
eitung und Geſchä Katharinenſtraße Nr. 4. 


28. Juhrg. 


A | ji St dt \) | N 
nzeiger für Stadt und Land 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
! vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge { 
| nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitklungsſlelen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäftsſteſle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


— nt 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


n „Preſſe, Thorn.“ Thorn, Sonnabend den 2 ® April 1010. Verankworklich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Brlef⸗ und Telegram 


Zuſendur ; : i 
‚sen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einfendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


ſtverſtändlich zu erwarten, daß 
„deſſen idealiſtiſch geſinnte Be⸗ 
mer für den Schwächeren Partei 
Kundgebung des Mitgefühls für 


ſche Profeſſorenſchaft hat gegen 
ug des ruſſiſchen Großfürſten⸗ 
öffentlich proteſtiert. Die Folge 
lich eine Serie deutſchfeindlicher 
en größten ruſſiſchen Zeitungen 
der Ruſſifizierung 


n einem Einheitsſtaate leben 
ayeriſchen Briefmarken als ſtö⸗ 
müßte aber doch das Verhält⸗ 
m ruſſiſchen Reiche, jo wie es 
war, vollkommen befremdlich er⸗ 
er aus Petersburg nach Finland 
Sweile, um ſich die wundervollen 
es Imatra anzuſehen, mußte 
ſein Gepäck einer Zollreviſton 
ıen, denn das Großfürſtentum 
itiſch autonom; weiter traf der 
nur auf eigene finiſche Brief⸗ 
ern auch auf eigenes 
r eigenes finiſches Militär. Die 
che bei allen Landesbehörden war 
t ruſſiſch. Allerdings hatte dieſes 
Finlands, wobei man zu den 
eſenreiches Rußland kaum bei⸗ 
ßerordentlich ſchnelle kulturelle 


ummen weſteuropäiſchen Eindruck. 
X wurde aber zur berkultur: nicht 
teuſeeland feierte die Fraueneman⸗ 
Ihe Triumphe wie hier und die So⸗ 
überall geſellſchafts⸗ 
letzte Hort der ruſſi⸗ 
Wiborg verſammelte 
te erſte Duma als 
Das Großfürſtentum war 
ur den Amſturz im ganzen Za⸗ 
giſche Brownings und deutſche 
en zu Tauſenden und Abertauſen⸗ 
. und zu Lande über 
eingeführt und gingen dann in 
ngen an die „Expropriateure“ 
Polen, an der Wolga, im Kau⸗ 
en übrigen Aufſtandsgebieten. 
r überhaupt noch Selbſterhal⸗ 
tt, greift in einem ſolchen Falle 
und tritt das „Sonderleben“ 
um irgend welche papierenen 
rofeſſoren zu kümmern. 
u mit dieſer Meinung vielleicht 
3 nicht überall Zuſtimmung fin⸗ 
ind gewiß, daß in ähnlicher 
ſte weſteuropäiſche Regie⸗ 
arf anfallen würde. Es iſt richtig, 
: tmeriſche Alexander I. nach der 
ung Finlands dem Großfürſten⸗ 
rrechte garantiert hat; 
haben ſie ſich eben verſcherzt. 
durch den Reichsdepu⸗ 
und ſo viel ſouveräne 
urden, brach man auch 
m den feierlich beſchwo⸗ 
eden. Trotzdem hat die 
nſäkulariſation recht ge⸗ 
‚"Gaus zum Heile Deutſchlands 
u Mir ſollten daher, was uns 
1 Ruffen billig fein laſſen. Die 
für das Zarenreich 


—— 


Finland war der 
evolution und in 
ürlaeinandergejag 


en wegraſiert w 


isherige Sonderſtellung beruht 
völkerrechtlichen Abmachungen, 


Unbenubte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wein das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


nehmen, aber nur unter der Bedingung, daß 
man mit möglichſter Sparſamkeit wirtſchafte 
und die Einnahmen auf gleicher Höhe wie 
die Ausgaben erhalte, damit der Kredit 
Frankreichs keine Einbuße erleide. Finanz⸗ 
miniſter Cochery führte aus, daß die 
Vermehrung der Ausgaben in den letzten 
vier Jahren auf die ſoziale Geſetzgebung, die 
militäriſchen Aufwendungen und auf die 
Koſten für den öffentlichen Unterricht zurück⸗ 
zuführen ſei. Insgeſamt ergebe ſich in den 
letzten vier Finanzjahren ein wirkliches Defizit 
von nur 31 Millionen Franks. Der Miniſter 


ſondern auf privaten Verträgen zwiſchen dem 
Lande und der ruſſiſchen Krone, genau ſo, wie 
es auch Verträge zwiſchen deutſchen Fürſten 
und ihren Ständen gegeben hat, die als über⸗ 
lebt oder direkt widerſinnig ſpäter zunichte ge⸗ 
macht wurden. Bei uns beſitzt jetzt keine Pro⸗ 
vinz mehr irgend welche Sonderrechte. Streben 
die Ruſſen Ahnliches bei ſich an, jo iſt das ihre 
häusliche Angelegenheit, in die hineinzureden 
zum mindeſten politiſch unklug ſein dürfte. 
n. 


Luftſchiffahrtsdebatte 
im franzöfiichen Senat. 


Im franzöſiſchen Senat interpellierte am 
Donnerstag Senator Reymond bei der De⸗ 
batte über das Heeresbudget bezüglich der Or⸗ 
ganiſation der militäriſchen Luftſchiffahrt. Er 
ſagte, Frankreich befinde ſich gegenüber 
Deutſchland, was die Luftſchiffahrt an⸗ 
gehe, ſehr im Nachteil. Wenn die lenkbaren 
Luftſchiffe keinen wirklichen Vorteil brächten, 
ſo ſolle der Miniſter dies ſagen, damit man die 
beträchtlichen Ausgaben für die militäriſche 
Luftſchiffahrt ſpare. Wenn ſie aber einem drin⸗ 
genden Bedürfnis entſprächen, ſo dürfe man 
nicht länger zögern, die unerläßlichen Opfer zu 
bringen. Der Redner wies darauf hin, daß die 
lenkbaren Luftſchiffe ſchon imſtande ſeien, die 
Operationen von Truppen und Geſchwadern 
beträchtlich zu erleichtern. Reymond führte 
als Beiſpiel die Organiſation Deutſchlands 
an, deſſen ganze militäriſche Front von Metz bis 
Aachen und Koblenz mit Organiſationen für 
Luftſchiffe verſehen ſei. Der Militärverwal⸗ 
tung werfe er vor, daß ſie die Erfinder und die 
private Induſtrie fernhalte. Man ermutigte 
in Frankreich weder die Fabrikation von 
Waſſerſtoff noch die von Ballonhüllen, die das 
Kriegsdepartement aus Deutſchland kommen 
laſſe. Reymond zählte dann eine Reihe von 
Verbeſſerungen auf, welche Deutſchland in der 
Militär⸗Luftſchiffahrt gemacht habe, nament⸗ 
lich inbezug auf Türme für drahtloſe Tele⸗ 
graphie, Rohre zum Fortſchleudern von Pro⸗ 
jektilen, und Luftſchiffhallen. Er fordere die 
Schaffung einer Zentralſtelle, um die An⸗ 
gelegenheiten der Luftſchiffahrt methodiſch zu 
leiten. Er mache dem Kriegsdepartement den 
Vorwurf, daß es zu wenig Mühe auf die 
Flugmaſchinen verwende. Die Offiziere, 
welche an der Eroberung der Luft arbeiteten, 
erhielten keinerlei Ermutigung. Reymond 
kritiſterte dann die Auffaſſung des Kriegs⸗ 
miniſters, welche darin beſtehe, daß es am 
beſten ſei, den Luftſchiffahrtsdienſt zu teilen 
zwiſchen der Artillerie, von der alles reſſortiere, 
was ſchwerer als die Luft ſei, und dem Genie⸗ 
korps, von dem reſſortiere, was leichter als die 
Luft ſei. Reymond fuhr fort, es müſſe ein 
einheitliches Luftſchifferkorps geſchaffen 
werden, ebenſo ſei die ſofortige Errichtung einer 
luftſchifftechniſchen Schule erforderlich. Die 
geforderten Kredite, 720000 Franks, die 
zwiſchen Artillerie und Geniekorps geteilt 
werden ſollten, ſeien nicht ausreichend. Der 
Kriegsminiſter habe zwar angedeutet, daß in 
der nächſten Zukunft eine Ausgabe von 
20 Millionen ins Auge gefaßt werden müſſe, 
aber es ſei zweifellos beſſer, ſogleich die ent⸗ 
ſprechenden Opfer zu verlangen, denn es ſei 
keine Zeit zu verlieren. (Beifall.) Im wei⸗ 
teren Verlaufe der Sitzung ſagte General 
Langlois, in der Frage der Verproviantie⸗ 
rung habe Deutſchland einen Vorſprung ge⸗ 
wonnen. Vor allem ſei man in Frankreich im 
Bau von Feldküchen und in der Fleiſchkonſer⸗ 
vierung rückſtändig. Ferner laſſe man ſich 
nicht angelegen ſein, Kanonen gegen Luft⸗ 
ballons zu erbauen. Schuld an dieſem Zu⸗ 
ſtande ſei, daß man in der franzöſiſchen Armee 
allen Neuerungen feindlich gegenüberſtehe und 
daß das Syſtem der Zentraliſation ſo aus⸗ 
gebildet ſei, daß jede eigene Initiative getötet 
werde. Er fordere den Kriegsminiſter auf. 
dieſes Zuſtandes Herr zu werden, der Miniſter 
werde bei dieſem Werke ganz Frankreich auf 
ſeiner Seite haben. N ' 


Politiſche Tagesſchau. 


Dem Abg. Müller⸗Meiningen 
ſchreibt die rechtsnationalliberale „Rhein.⸗ und 
Ruhrztg.“ folgendes ins Stammbuch: „Der 
Herr Abgeordnete für Meiningen = Hildburg- 
hauſen führt ſehr gern ſeine ſpitze Zunge 
ſpazieren und hat dies auch im Falle Olden⸗ 
burg getan. Ein „Recht auf Nervoſität“, 
das geeignet wäre, die bösartigen Heraus⸗ 
forderungen des politiſchen Gegners zu decken, 
kann auch dem wortreichen Herrn Müller 
nicht zugeſtanden werden. Mit dem „Recht von. ! e N 
auf Nervoſität“ kann man ſchließlich die übelſten erklärte, er ſei bemüht geweſen, ein ehrliches 
Radauſzenen erklären. Für „aufgeriebene“ Budget einzubringen, das nur durch Obli⸗ 
Abgeordnete gibt es ſchließlich, ebenſo wie gationen im Betrage von 151 Millionen 
für die übrige leidende Menſchheit, noch wohl: Franks ausgeglichen werden konnte. Aber 
tätige Sanatorien, in denen das „Recht auff unter dieſer Ziffer befänden ſich 80 Millionen, 
Nervoſität“ ungeſchmälerte Geltung beſitzt.“]/ die von der verſpäteten Anwendung der 
— Es iſt, wie wiederholt ſei, ein national⸗ neuen Steuern herrührten. Trotz aller Aus⸗ 
liberales Blatt, das dem Abg. Müller- gabe ſei die finanzielle Lage Frankreichs gut 
Meiningen dieſen Rat erteilt. geblieben. Der öffentliche Kredit ſei ſtärker 

Zur Lage der Induſtrie. denn je, und Frankreich ſei heute der Bankier 


N g der A en der ganzen Welt. 
0 1121 1 ig Loewe u. Co. Wieder eine Flottendebatte im engliſchen 


Berlin genehmigte 0 us de a Anterhauſe. 
16 Prozent Dividende auf das Aktienkapita i ; ; f 
on m Millionen Mark. Generaldirektor ne A dene en lieder 11 
Geh. Kommerzienrat Dr.-Ing. J. Loewe führte Rolle. Middlemore (konf.) fragte den 
aus: Wie bereits im Geſchäftsbericht erwähnt, | Erſten Lord der Admiralität Mac Kenna 
e e e ee ee e ne 
N: ach in zwei gepanzer hiffe ‚en es kom⸗ 
loan. 2 e 1 85 m menden Etatsjahres in Dienſt geſtellt würden, 
wieder eine Ubfhwächung eintritt, dab auc) 11910 bis qum 31. Mäıg AO in ®euit]i- 
in dieſem Jahre ein befriedigendes Reſultat land fertiggeftellt würden. Mac Kenna 
erzielt wird. Kor erwiderte, nach einer amtlichen Mitteilung, 
Rheiniſcher Handwerkertag. die er von den deutſchen Marinebehörden er⸗ 
Eine Tagung der rheiniſchen Handwerker in halten habe, ſei der Kreuzer „Von der Tann“ 
Köln ſprach ſich für den Zuſammenſchluß der das einzige gepanzerte Schiff, deſſen Bau in 
beſtehenden Handwerkerkorporationen aus. der angegebenen Zeit vollendet werde. Darauf 
Die Erweiterung der Sonntagsruhe ſoll be⸗ſetzte die allgemeine Beratung über die Res 
dämpft werden. Der fogenannte kleine Be⸗ ſolution, das Oberhaus, fort. Bowles (fon].) 
fähigungsnachweis wurde nur als Abſchlags⸗ fragte den Erſten Lord der Admiralität 1) ob 
zahlung bezeichnet. er ſeine Aufmerkſamkeit auf die offizielle 
N deutſche Erklärung gerichtet habe, daß vom 
Das neue italieniſche Kabinett. 9 155 e gil d bis zum 
Die Agenzia Stefani veröffentlicht die] Datum der Indienſtſtellung der Bau der 
Liſte des neuen Kabinetts, die mit der ſchon Naſſau, Weſtfalen, Rheinland und Poſen 40, 
gemeldeten übereinſtimmt. Das Miniſterium 37, 47 reſp. 36 Monate erfordert habe: 2) 
für Landwirtſchaft übernimmt Raineri. — [ob er irgend einen Grund zu der Annahme 
Der deutſche Reichskanzler hat habe, daß irgend ein deutſcher Dreadnought 

an den Miniſterpräſidenten Luzzatti aus 


in weniger als 36 Monaten gebaut worden 
Florenz folgende Depeſche geſandt: Wie ſei oder hätte gebaut werden können; 3) ob 
ich erfahre, iſt das Kabinett unter ihrem 


er noch an ſeiner Erklärung feſthalte, daß 
Präſidium gebildet worden. Empfangen Sie britische Dreadnoughts von dem erſten Auf 
meine aufrichtigen Glückwünſche. Ich freue 


trage bis zur Zeit der Indienſtſtellung in 
mich, Ihre Bekanntſchaft gemacht zu haben 


24 Monaten gebaut werden könnten und 
und durch unfere Unterhaltungen, an die ich ſchließlich, ob der Dreadnought ſelber in 18 
die freundlichſte Erinnerung bewahre, in 


Monaten gebaut worden ſei. Mac Kenna 
perſönliche Beziehungen mit Ihnen getreten erwiderte, ein Auszug aus der „Nordd. Allg. 
zu fein. Miniſterpräſident Luz zatti ant⸗ Zeitung“ in dem in der Frage angegebenen 
wortete mit folgendem Telegramm: Ich 


Sinne ſei 15 den be al En März 
danke Euerer Exzellenz herzlich für Ihre erſchienen. Den zweiten Teil der Frage be⸗ 
liebenswürdige Depeſche. Auch ich Made jahe er. Er habe keinen Zweifel, daß ein 
die lebhafteſte Erinnerung an die Unter- deutſches Schiff vom Dreadnought⸗Typ in 
haltungen, die ich das Glück hatte, mit weniger als 36 Monaten gebaut werden 

Ihnen zu führen, und in denen Sie mir könnte, wenn dies gewünſcht wird. Seine 
hohe Gedanken zum Ausdruck gebracht haben, 1 Mit eden 1 e Stage 
wie ſie eines wahrhaft üb „berührten Punkt ſeien in ſeinen erläuternden 
1 würdig FEN A Me Bemerkungen zum Flottenbudget 1909/1910 

Das reiche Frankreich. 


unter dem Titel „Schiffsbauten und Repara⸗ 
Bei der Beratung des Budgets ſtellte am 


turen“ enthalten. Was den letzten Teil der 
Frage angehe, ſo ſei der Dreadnought am 2. 
letzten Sonnabend im franzöſiſchen Senat 
der Berichterſtatter Gauther feſt, daß der 


Oktober 1905 auf Stapel gelegt und am 11. 
Dezember 1906 in Dienſt geſtellt worden. 
Reichtum Frankreichs offenſichtlich in der] Aber der Bauauftrag ſei eine erhebliche Zeit 
Zunahme begriffen ſei. Die franzöſiſche vor dem 2. Oktober 1905 gegeben worden. 
Rente habe an der Börſe den gleichen Kurs⸗ 
ſtand wie die engliſche Rente erreicht. Die 


Bowles fragte: „Habe ich Herrn Mac 
Staatsſchuld Frankreichs wachſe weniger 


Kenna dahin zu verſtehen, daß er nicht an 
die von dem deutſchen Blatte veröffentlichte 
ſchnell, als diejenige der Nachbarländer. 
Indeſſen würden in der Zukunft an Frank⸗ 


Erklärung glaubt? „Nein“ erwiderte Mac 
reich große Anſprüche geſtellt, denn die 


Kenna. „Ich möchte nicht vor die 

e 5 e Alternative geſtellt werden, ſagen zu müſſen 

Landes verteidigung und die ſoziale Geſetz⸗ Ring 
gebung würden in den kommenden Jahren 


ob ich irgend einer Erklärung in der Zeitung 
geglaubt oder nicht geglaubt habe. Die Er⸗ 
erhöhte Ausgaben erfordern. Frankreich ſei 
wohl in der Lage, dieſe Laſten auf ſich zu 


klärung war keine offizielle und ich akkzeptier 
nicht ihre völlige Genauigkeit“. Da 


Finnland. 

Nach zweiſtündiger Debatte beſchloß die 
ruſſiſche Reichsduma am Mittwoch gegen 
die Stimmen der Kadetten, Mohammedaner, 
Polen, Arbeiterpartei und Sozialdemokraten, 
den Finnland betreffenden Geſetzentwurf einer 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu über⸗ 


weiſen. 

Däniſches Schlachtvieh 
wird nach einer Kieler Meldung der „Köln. 
Ztg.“ nur noch von den nichtpreußiſchen 


Quarantäneanſtalten Lübeck und Roſtock an⸗ 


genommen, von Apenrade lediglich in kleiner 
Anzahl. 
— nn nun nen mn nat nm nme nennen nn 


Deutſches Reich. 
3 Berlin, 31. März 1910. 

— Das Kaiſerpaar machte heute Vor: 
mittag den gewohnten Spaziergang im Tier⸗ 
garten. Der Kaiſer ſprach im Anſchluß daran 
im Auswärtigen Amte vor. 

— Der Generalleutnant z. D. Emil 
v. Webern iſt auf ſeinem ſchleſiſchen Gut ge⸗ 
ſtorben. 

— Nach dem „Reichsanz.“ wurde dem 
Wirkl. Geh. Oberbaurat v. Miſani, Vor⸗ 
tragenden Rat im Reichseiſenbahnamt und 
ſtändigen Vertreter des Präſidenten, die 
erbetene Entlaſſung aus dem Reichsdienſt in 
Gnaden erteilt. 

— Der erbliche Adel iſt dem Kommerzien⸗ 
rat Eduard Beit in Frankfurt a. M. unter 
der Namensform „Beit von Speyer“ ver⸗ 
liehen worden. 

— Die Berliner Stadtverordneten haben 
den Geſamtetat von 299 Millionen gegen 


die Stimmen der Sozialdemokraten ange⸗ W. 


nommen. Dafür ſtimmten 50, dagegen 30 
Stadtverordnete. Der Kommunalſteuerzuſchlag 
wurde für 1910 wieder auf 100 Proz. feſtgeſetzt. 
Flensburg, 31. März. Sonnabend findet 
hier eine Konferenz ſämtlicher Pächter von Quar⸗ 
antäneanſtalten ſtatt. Es ſoll zu dem Vor⸗ 
gehen bei der Einführung däniſchen Viehes, 
ſowie zu der Frage, was mit dem kaſſierten 
Vieh zu geſchehen habe, Stellung genommen 
werden. 
—rr. — . . 


35. nrchlchſelaler Kongreß 


Unter überaus zahlreicher Beteiligung ſeiner 
Mitglieder trat geſtern Vormittag in der Aula 
des Lyzeums der 15. kirchlich⸗ſoziale Kongreß zu 
ſeiner Hauptverſammlung zuſammen. Der „Bor: 
ſitzer, aller D. Seeberg⸗Berlin, eröffnete 
die Verhandlungen mit einer Anſprache, in der er 
den Inhalt des kirchlich⸗ſozialen Gedankens er⸗ 
klärte! Wir wollen den Geiſt des Herrn und die 
Ideale, die er ſeiner Kirche eingeſtiftet hat, vor 
aller Welt bezeugen. In Chriſtus iſt das Heil 
nicht nur für den jüngeren, ſondern auch für den 
älteren Menſchen. Zu ſolchem Glauben und zu 
ſolcher Tat wollen wir unſere Kirche aufrufen. Die 
kirchlich⸗ſoziale Aufgabe ſoll aufhören, das Anliegen 
ziner einzelnen Gruppe von Chriſten zu ſein, ſie 
ſoll Sache der ganzen Chriſtenheit werden. Dann 
erſt kann das chriſtlich⸗ſoziale Ideal eine Macht 
werden, die die Welt bewegt. eniger Theologie 
und mehr Evangelium, nicht nur äußere korrekte 
Formen, ſondern Leben und Tat, nicht nur ein ſich 
regieren laſſen und ein ſich anpredigen laſſen, ſon⸗ 
dern freie Organiſation und ein Tun des Wortes, 
das iſt die Kirche, wie wir ſie denken, wenn wir 
lirchlichſozial jagen. In dieſem Zeichen wird die 
Kirche der Welt wieder leiſten können, was dieſe 
mit Recht von ihr fordert, und in dieſem Zeichen 
werden auch einſt, will es Gott, die Spannungen 
irgendwie ſich löſen, die heute den Kirchenkörper 
erzittern und zuſammenzucken laſſen. Wir wollen 
nichts anderes, als unſerer Kirche und unſerem 
Volke dienen, im Vertrauen auf die Kraft des 
9700 unſeres Herrn. (Lebhafter Beifall.) Eine 
5 e Anzahl von Vertretern ſtädtiſcher und ſtaat⸗ 
icher Behörden ſowie von befreundeten Korpo⸗ 
rationen hielten darauf Begrüßungsanſprachen. 
An Geheimrat Profeſſor Adolf Wagner wurde an⸗ 
läßlich deſſen Ernennung zum theologiſchen Doktor 
ein Glückwunſchtelegramm geſandt. e 
rat Profeſſor D. Mahling⸗Berlin referierte 
hierauf über das Hauptthema: „Die ſoziale Be⸗ 
deutung der chriſtlichen Gemeinde und die daraus 
ſich ergebenden Folgerungen für ihre Arbeit.“ Der 
Gemeindegedante, jo führte der Redner aus, hat 
nicht Fiasko gemacht; er ſoll aber ſeine Kraft, 
Größe und Schönheit mehr entfalten. Vielfach hat 
man unter Gemeinde nur die empiriſche Lokal⸗ 
gemeinde verſtanden, die ſich um Häuſer, Gebäude 
uw. konzentriert. Dieſe Gemeinde hat ſchlechter⸗ 
dings nicht das leiſten können, was wir von ihr 
verlangen müſſen. Von dieſer Gemeinde läßt ſich 
rein äußerlich nur ſagen, daß ſie das Objekt der 
paſtoralen Arbeit iſt. Für uns kommt inbetracht 
die ideelle neuteſtamentliche Gemeinde, die ſich um 
Jeſus als Haupt ſammelt. Für die jo ſkizzierte 
Gemeinde hat der Referent eine Reihe von Auf⸗ 
gaben feſtgelegt, die er in längeren Leitſätzen zum 
Ausdruck bringt. Die Verſammlung erklärte ſich 
mit den Ausführungen des Referenten einver⸗ 
tanden. — Nach der Hauptverſammlung traten 
ie erſte und dritte der gebildeten Arbeits⸗ 
kommiſſionen zu ihren Beratungen zu⸗ 
ſammen. Im überfüllten neuen eh feen 
Feat abends vor einer 

olksverſammlung 
Mumm über „Darwinismus und Sozial⸗ 
demokratie“. Der Grundgedanke ſeiner Aus⸗ 
führungen war: Marx fieht in der rückſichtsloſen 
Konkurrenz den Grundfehler unſerer Zeit. Darwin 
erblickt darin das 1 Grundgeſetz aller 
Zeiten. Die Einſeitigkeit beider Lehren wird durch 
den chriſtlichen Gedanken der Liebe und Gerechtig⸗ 
keit überwunden. Heute iſt Darwins Lehre von 
der geſchlechtlichen Zuchtwahl allgemein, die von 
der natürlichen Zuchtwahl vielfach verlaffen, ebenſo 
iſt das Dogmengebäude von Marx morſch geworden. 

ber eus lebt, er iſt der Herr auch über das hoch⸗ 
In it e Wirtſchaftsleben des 20. Jahrhunderts. 

m kirchli ⸗ſoziglen Gedanken ſind Individualis⸗ 

mus und Sozialismus aufs höchſte geſteigert und 


Generalſekretär Lic. 


großen öffentlichen] F 


zugleich knnerlich derſchmoizen. (Lebh. Beifall.) 


Am Donnerstag erſtattete zunächſt General⸗ F 


ſekretär Lie. Mu mem den Geſchäftsbericht. Hier⸗ 
auf referierte der chriſtlich⸗ſoziale Abg. Behrens 
über das Thema: „Wandlungen in der Sozial⸗ 
demokratie“. Er führte aus, die Sozialdemokratie 
habe ſich theoretiſch gewandelt, ſei damit aber umſo 
efährlicher geworden. Die Maſſe der ſozialdemo⸗ 
ratiſchen Wähler gehöre weder zu den Marxiſten 
noch zu den Reviſtoniſten und würde durch die 
Wandlungen in der Partei nicht berührt. Sie er⸗ 
fahre nichts von der bürgerlichen Kritik, und dar⸗ 
um müßte die chriſtlich⸗nationale Arbeiterſchaft 
durch Organiſation, Literatur und Aufklärung vor⸗ 
gehen, damit in der Werkſtatt, im gejelligen Ber: 
ehr und von Arbeiter zu Arbeiter die ein⸗ 
ſchlägigen Fragen beſprochen werden. Der Um⸗ 
ſtand, daß die Sozialdemokratie nur eine unfrucht⸗ 
bare Negierungspolitik treibe, gebe der Bewegung 
trotz der inneren Zerriſſenheit einen äußeren 
Schwung. günstigen werde die Partei durch außer⸗ 
ordentlich günſtige politiſche Situationen unter⸗ 
füßt, Demgegenüber pries Redner die ei 
loztale Arbeiterſchaft. — dn der Diskuſſion erklärte 
ſich Lie. Weber mit den Grundtendenzen des 
Vortrages einverſtanden. Pfarrer Knote⸗Augs⸗ 
burg bezeichnete es als falſch, wenn man von der 
Sozialdemokratie blos das Verkehrte und 4 
hervorhebe. Man müßte ſoviel Gerechtigkeitsgefühl 
haben, um zu ſagen, daß auch etwas Ehrliches und 
Großes in dieſer gewaltigen Volksbewegung ſtecke. 
Redner behauptete, daß ſich in scene en 
Kreiſen ein echt wal bſcheu vor allem 
Anwahren und vor aller Heuchelei finde. Auch in- 
bezug auf die e ſei in der Sozial⸗ 
demokratie eine andlung eingetreten, indem 
immer mehr Ernſt gemacht wird, mit dem Grund- 
ſaz „Religion iſt Privatſache“. Innerhalb der 
Sozialdemokratie könne man gleichfalls für das 
Reich Chriſti arbeiten. (Beifall und Widerſpruch.) 
Er Paula Müller vom deutſch⸗evangeliſchen 
rauenbund: Vorredner hat in zu Herzen gehender 
Weiſe von ſeinen Erfahrungen geſprochen. Wir 
alle ſind davon überzeugt, daß barmherzige Nächſten⸗ 
liebe auch bei Sozialdemokraten vorkommt. Wir 
müſſen aber die Bewegung als Ganzes auffaſſen. 
Darin offenbart ſich der Geiſt der Sozialdemokratie. 
Zeder in den Verſammlungen noch in der Preſſe 
der Partei ſehen wir den Geiſt des Chriſtentums, 
den Geiſt unſeres Herrn und Heilandes. Rednerin 
verlangt ſchließlich den Zuſammenſchluß der Dienſt⸗ 
boten und Arbeiterinnen im Sinne der chriſtlichen 
Arbeiterbewegung. In der weiteren Diskuſſion 
wurde verſchiedentlich betont, daß e Einzel⸗ 
erſcheinungen an dem atheiſtiſchen Charakter der 
Sozialdemokratie nicht gezweifelt werden könne. 
Lie. Mumm: Die Sozialdemokratie fordert die 
religionsloſe Volksſchule, in der Praxis zeigt fie 
ſich atheiſtiſch. Mögen auch die Formen ſich wan⸗ 
deln, der Weg iſt der gleiche. Wir freuen uns 
überall, wo Ehriſtus verkündet wird, aber es iſt 
doch beſſer, daß die Leute, die noch Chriſten ſind, 
zu uns kommen. Vorſitzer Profeſſor D. Seeberg: 
Es iſt hier zu einer relativ freundlichen Würdigung 
der Sozialdemokratie gekommen. Ich freue mich, 
daß die Ausführungen mit achtungsvollem 
Schweigen angehört wurden, und daß man ihnen 
in der Diskuſſton durchaus fachlich entgegentrat. 
Reichstagsabg. Behrens im Shlußwort: Bei 
den Fällen, die Pfarrer Knote im Auge hat, han⸗ 
delt es ſich nicht um Sozialdemokraten, ſondern um 
Ingiefpemofkatilhe Mitläufer. Ein gläubiger Chriſt 
wird niemals ein gläubiger Sozialdemokrat ſein 
können. Auch mir find ja brave Sozial⸗ 
Demokraten“ bekannt. Es iſt aber falſch, ſolche Leute 
für den ſozialdemokratiſchen zn zu halten. In 
katholiſchen Gegenden kommen Leute mit Geſang⸗ 
büchern in ſozialdemokratiſche Gewerkſchaften. 
Knote verwendet ſich ja nicht für die Sozial⸗ 
demokratie, ſondern für eine große Partei, die den 
Armen helfen will. Er weiß aber nicht, daß mit 
olchen Reden, wenn ſie auch aus gutem Herzen 
kommen, der Sache der N Arbeiterſchaft 
nur Schaden zugefügt wird. Mit ſolchen Reden 
kommt die Sozialdemokratie an die Leute heran 
und ſagt: das hat der Paſtor geſagt! Wir 
empfinden dieſe Gefahr ſehr. edner wendet ſich 
zum Schluß gegen die gelben Gewerkſchaften, die 
die chriſtlich⸗nationale Arbeiterbewegung nur 
e — Am Nachmittage wurde wieder in 
den Sektionen gearbeitet. Darauf fand der Kongreß 
einen Abſchluß mit einer großen Volks⸗ 
verſammlung in der Paſtor Keller⸗Frei⸗ 
55 Br. über „Reich Gottes und ſoziale Fragen“ 
prach. 


ER 


= 


Ausland. 


Waſhington, 31. März. Geſtern fand in 
der Episkopalkirche in Waſhington die Ver: 
mählung des Botſchaftsſekretärs v. Stumm 
mit Miß Conſtance Hoyt, Tochter des Bei⸗ 
rates des Staatsdepartements, ſtatt. Unter 
den Hochzeitsgäſten befanden ſich Präſident 
Taft und der deutſche Bolſchafter Graf 
Bernſtorff. * 
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tr. Pfeilsdorf, 31. März. (Verſchiedenes.) Der 
Gutsverwalter des Anſiedlungsgutes Cholewitz, Herr 
Grunwald, iſt vom 1. April nach Herzogsfelde, Kreis 
Thorn, verſetzt. — Auf den Gütern Cholewitz und 
Treuhauſen finden gegenwärtig größere Vermeſſungen 
für die allgemeine Landesaufnahme ſtatt. Auch wird 
an der Herſtellung eines neuen beide Güter ver⸗ 
bindenden Pflaſterweges gearbeitet. — Das Reſtgut 
Bilau in Größe von etwa 60 Morgen hat Herr 
Mingulei aus Liſſewo von der Anſiedlung erworben. 

l] Oſterbitz, 31. März. (Die fröiwillige Feuerwehr) 
veranſtaltete am 2. Oſterfeiertage in dem Saale der 
„Deutſchen Warte“ ein Vergnügen, das auch aus den 
umliegenden Ortſchaften ſehr zahlreich beſucht war. Es 
gelangten drei Theaterſtücke zur Aufführung: „Die neue 
euerwehr“, ein Luſtſpiel in einem Akt von Pfennig, 
„Meine Nichte und mein Bär“, Poſſe in drei Akten 
von Görner und „Blinder Feuerlärm“, Luſtſpiel in 
einem Akt von Bongeina. Die Theaterſtücke wurden 
durchweg flott geſpielt. Große Heiterkeit und lebhaften 
Beifall erzielte beſonders das zweite Stück. Dann 
wurden von einer Dame das Gedicht: „Eine Feuer⸗ 
meldung“ und von einer anderen Dame das humo⸗ 
riſtiſche Stück: „Warum kein Feuerwehrmann in die 
Hölle kommt“ mit großem Beifall vorgetragen. Nach 
den Aufführungen hielt ein fröhlicher Tanz die junge 
und alte Welt bis an den hellen Morgen zuſammen. 
Während der Kaffeetafel wurde der ſonderbare Bär, 


„freiſinniger“ Reichstagskandidat im 


ſang zum Zuge begleitet. 


unſern Ort bald wieder durch ein ſolch gemütliches Feſt 
erfreue. Möge der neue Verein, deſſen edler Grund⸗ 
ſatz iſt: „Einer für Alle, Alle für Einen!“, blühen, 
wachſen und gedeihen! 
Marienburg, 30. März. (Zum Bankkrach der 
Marienburger Privatbank) wird mitgeteilt, daß von der 
eingeklagten 1 Million Mark 136 76459 Mark ab⸗ 
gewieſen wurden und der Aufſichtsrat zur Zahlung 
von 863 235 Mark nebſt 4 Prozent Zinſen und Tragung 
der Koſten (30 000 Mark) verurteilt wurde. Die Summe 


Der allgememe Wunſch der] Kowalski 0 
eſtteilnehmer war, daß die freiwillige Feuermehr Rummelsburg nach Laskowitz, Rohlicke 
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jemer von 
enn Dal 
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nach Konitz, Meſſer von Danzig nach! orlente z 
Oberbahnaſſiſtent Stoll von Stolp nach Dirſche fin nach 
von Dirſchau nach Skurz, Schentuleit von Mit . 
Löbau. Penſioniert ſind: Oberbahnbofsvode ge ann 
nungsrat Lowien in Zoppot, Kaſſenvorſteher n in Dit⸗ 
in Pr.⸗Stargard, Betriebsjefretär Zimmerman 1 
ſchau, Bahnmeiſter Hanne in Tuchel. il treten bei 
(onder Poſt) Am 1. April Monde 
der Poſt, darauf ſei noch einmal hingewieſen, chnahme⸗ 
Neuerungen ein: Die Poſtlagerkarte, das 2 eine Et⸗ 


von Dt.⸗Eylau nach Leba, 


ſetzt ſich zuſammen aus 720 000 Mark, für die der Auf⸗ formular mit angehängter Poſtanwelſung u 


ſichtsrat regreßpflichtig zu machen ift, und 143 235,41 Mark weiterung im Poſtſcheckverkehr. „ Gebt. 
zuviel gezahlten Tantiemen. — ( Namensänderung.) Den . Antrag 
Bromberg, 31. März. (Die Inſaſſen des Ballons Zackſchewski in Thorn⸗Mocker wurde auf ihren n jest 


„Bromberg"), der am 2. Oſterfeiertag ſeine dritte Fahrt 
machte und nachmittags um 4 Uhr glatt in Sieradz 
(Ruſſiſch⸗Polen) landete, ſcheinen dort von einem 
ſchlimmen Mißgeſchick betroffen worden zu fein, da fie 
bisher nicht zurückgekehrt ſind. Vielmehr traf geſtern 
Morgen von dem ruſſiſchen Vizekonſulat in Thorn 
bei der hieſigen Polizeiverwaltung ein Telegramm ein, 
in welchem angefragt wurde, welchen Zweck die Reiſe 
der vier Herren (Oberleutnant v. Klitzing, Oberleutnant 
Gerlich, Leutnant Beyersdorf und Regierungsrat Dr. 
Keil) habe. Von der Polizeibehörde wurde ſofort tele⸗ 
graphiert, es handle ſich nur um ſportliche Zwecke. 
Hoffentlich genügt das, um den Luftſchiffern die Heim⸗ 
reiſe zu ermöglichen. 


Zur Reichstagserſatzwahl 


in Poſen. 

Die Reichstagserſatzwahl in Poſen, die auf 
den 8. April feſtgeſetzt worden iſt, darf diesmal 
das Intereſſe weiterer politiſchen Kreiſe erregen. 
Nicht etwa deshalb, weil das Mandat für die 
Polen gefährdet wäre, ſondern weil ſich zwei 
ſtarke Strömungen im polniſchen Lager zeigen. 
Es wäre ungenau, wollte man fie als demofratifch 
(radikal⸗deutſchfeindlich) und konſervativ (gemäßigt) 
bezeichnen. Der „Kurjer“ hatte nach anfänglichem 
Schwanken den Arbeiterſekretär Nowicki auf den 
Schild erhoben, aber es war zunächſt zweifelhaft, 
ob die polniſche Intelligenz ihn ſich gefallen 
laſſen werde. 

Inzwiſchen haben nun die polniſchen Wähler 
geſprochen, genauer geſagt: ein großer Teil von 
ihnen. Unter dem Drucke der Agitation, die von 
der „Kurjer“-Partei entfaltet wurde, haben ſich 
die meiſten Verſammlungen für die Kandidatur 
Nowickis ausgeſprochen. Der Rechtsanwalt von 
Trompezynski, der als Führer der polniſchen 
Stadtverordneten in Poſen ſich großes Anſehen 
erworben hat, dürfte infolgedeſſen von der Kan⸗ 
didatur, die man ihm angeboten hatte, zurück⸗ 
treten, nachdem ihm von demokratiſcher Seite in 
kaum zu verkennender Deutlichkeit in Ausſicht 
geſtellt iſt, daß man die im Köcher zurückgehalte⸗ 
nen Pfeile abſchießen werde, wenn er an ſeiner 
Kandidatur feſthalte. 

Das Zentralwahlkomitee hat nun die ſchwierige 
Aufgabe, den eigentlichen Kandidaten aufzuſtellen. 
Was es tun wird, läßt ſich nur vermuten. Viele 
meinen, es bleibt nichts übrig, als Nowicki zu 
proklamieren, andere ſuchen nach einem Auswege 
und finden ihn in einer Kandidatur Lewandowski, 
obwohl nicht feſtſteht, wie ſich der „Kurjer“ dazu 
ſtellen wird, dem naturgemäß daran liegen muß, 
jetzt die Kandidatur Nowickis durchzudrücken, will 
er nicht ſein Preſtige gefährden. Da wird es 
denn kaum zu Ermittlungen darüber kommen, ob 
Nowicki ſich zum Reichstagsabgeordneten eignet. 
Die mit ſolchem Regiment des Dr. Seyda (Chef⸗ 
redakteur des „Kurjer“) Unzufriedenen müſſen 


dann eben blindlings gehorchen, jo ſchwer es 


ihnen auch fällt. 


Als vorbildlich können alſo die parteipolitiſchen 
Verhältniſſe der Polen im Wahlkreiſe Poſen 
nicht gelten. Es muß über kurz oder lang zu 
einer Machtprobe zwiſchen beiden Richtungen 
kommen. Lewandowski wäre übrigens ein Kan⸗ 
didat, der Beachtung verdient. Er iſt wohlhabend, 
ehrgeizig, ein ſchneſdiger Parteigänger, der als 
Kaufmann — er war Apotheker und Drogiſt — 
den beſitzenden Polen in der Stadt entſchieden 
ſympathiſcher iſt als der Arbeiterſekretär. Es 
entbehrt nicht eines gewiſſen Reizes, hervorzu⸗ 
heben, daß dieſer Mann in früheren Jahren 
Maſuren⸗ 
Lande war. 

Wie aus Poſen gemeldet wird, hat das 
polniſche Provinzialwahlkomitee nach einer vier⸗ 
ſtündigen Sitzung als polniſchen Kandidaten für 
die Reichstagserſatzwahl in Poſen den Arbeiter⸗ 
ſekretär Adalbert Soſinski in Bochum, Vorſitzer 
des Geſamtverbandes der polniſchen Gewerkſchaften, 
aufgeſtellt. Die Partei der Kandidatur Nowicki 
iſt alſo unterlegen. In polniſchen Kreiſen nimmt 
man an, daß es zu einer Sezeſſton kommen und 
daß dem offiziellen Kandidaten Soſinski der 
Kandidat der Demokraten, eben Nowice ki, 
gegenübergeſtellt werden wird. f 
—: . ̃ Ü— . , nm nn nn 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. April 1910. 

— (Perſonalien bei der königlichen 
Eiſenbahndirektion.) Verſetzt find: Eſſenbahn⸗ 
Bauinſpektor Lilge von Konitz nach Stendal unter 
Übertragung der Stelle des Vorſtandes der Werkſtätten⸗ 
inſpektion daſelbſt; Eiſenbahn⸗Oberſekretär Schlichting 
von Dt.⸗Eylau nach Konitz, techniſcher Eiſenbahnſekretär 
Gülsdorf von Danzig nach Graudenz, Eiſenbahnſekretär 
Schneider von Danzig nach Dt.ͤ⸗Eylau, Gütervorſteher 
Stein von Graudenz nach Wulfen (Bez. Magdeburg); 
Bahnhofsvorſteher Fennert von Marienwerder nach 
Rieſenburg, Tollkien von Rieſenburg nach Marienwerder, 
Brocher von Dirſchau nach Schmentau, Peters von 
Schmentau nach Dirſchau; Gütervorſteher Zimmermann 
von Danzig nach Pr.⸗Stargard; Bahnmeiſter erſter 
Klaſſe Schöneck von Laskowitz nach Wuſtermark (Bezirk 
Berlin), Nolte von Wohlau (Bez. Breslau) nach Dir⸗ 
ſchau, Buchholz von Zabrze nach Laskowitz, Jüngling, 
von Culm nach Czersk, Guttsmann von Tzersk nach 
Culm; Bahnmeiſter Lüder von Linde nach Schmentau, 
Queitſch von Schmentau nach Linde, Wurm von Zoll⸗ 
brück nach Hammermühle, Feſter von Neumark nach 


Lauenburg, Bahnmeijterdiätar Frenz von Pruſt⸗Baanitz] Euripides“ 


von der Regierung die Genehmigung erteilt, 
an den Namen „Weber“ zu führen. 

— Oberförſterei Thorn.) 
zum Regierungsbezirk Bromberg gehörige 
Thorn mit dem Amtsſihe des Oberförſtere M stoffe 
iſt dem Regierungsbezirk Marienwerder ang 
worden. : P 
— (Der Verband der weh! ine) 
ſchen Kommunalbeamten⸗ 
hält feine diesjährige Tagung am 4. u 
in Pr. Stargard ab. ge 

— (Die Ortszulagen an hä 
der Volksſchulen) find von den I 
Kollegien auch dann zu zahlen, wenn 
treffenden Lehrer und Lehrerinnen ihren € 
in unbefriedigender Weile ausüben. — 
ſtädtiſche Kollegien hatten beſchloſſen, 
Falle die Gewährung der erſten © eu 
weiteren Ortszulage zu verſagen. Der Pefet Ber 
Kultusminiſter erwiderte darauf, daß d 193 
ſchluß mit dem Lehrer⸗Beſoldungsgeſetze 105 
von dem Geſetzgeber mit der Einführen 
Ortszulage verfolgten Zweck nicht zu verein 1 

—Greditanſtalt für Himofen 
Hausbeſitzer der Provinzen rund⸗ 
und Weſtpreußen.) Die mit einem reuhiſche 
kapital von 2 Millionen Mark — das der P er 
Fiskus zur Verfügung geftellt hat — in 
rufene Kreditanſtalt für ſtädtiſche Hausbeſitzer 
vinzen Poſen und Weſtpreußen veröffentli näftsiab" 
Gewinn: und Verluſtrechnung für das 990 Aus 
1909, ſowie die Bilanz per 31. Dezember 19 Zuſlllut 
den publizierten Zahlen ergibt ſich, daß das gkeit 
bisher eine nur geringe aktive art an 
ausgeübt hat. Es find nur 1113300 „ Ketrag 
Hypothekengeldern ausgeliehen worden. e worden, 
hierfür iſt aus dem Grundkapital beitritte 0, und 
das im übrigen in der Hauptſache in Re iefe ha 
Staatsanleihen inveftiert worden iſt. Pfand chäfteſah, 
die Bank noch nicht ausgegeben. Das 657000 rt 
1909 ſchließt, nachdem auf das Grundkapital 35 ke 
an Zinſen alſo 1¾ Prozent gezahlt find, MT 
überihuß von 33 733 Mork ab, der ſich um ; 
trag des Jahres 1908 auf 40 847 Mark erböhl, 

— (Für eine deutſche Tannen ren?’ 
Spende) erläßt der deutſche Oſt em a Polen 
verein einen Aufruf. Bekanntlich haben di 
zur Erinnerung an die Schlacht von Tannen e 
Grunewald⸗Spende geſammelt, für die bisher! Sp 
Mark aufgebracht find, Beiträge zur deulſchen gellchalt 
werden erbeten an die Direktion der Dis konte 1 
zu Berlin W. 8, Unter den Linden 35, odel 
Poſtſcheckkonto des Vereins, Berlin N.⸗W. J fir den 
Pr. 4696, unter der Bezeichnung: „Spende“ 
Oſtmarkenſchatz“. eſtrigen 

— (Ruderverein Thorn.) In der mme. 
Sitzung wurden zwei neue Mitglieder aufge mitteilte 
Am nächſten Sonntag findet, wie der Vorſitzer ion Ver, 
in Thorn die Tagung des Ausſchuſſes der fre der 
einigung der Rudervereine der Oſtmarken ſtalt, 
Ort und Zeit der Regatta für 1910 fellgeſegt nftel 
ſollen; die Regatta wird vorausſichtlich in 2 ung 
Verbindung mit der dortigen Gewerbe ausſtellu 
finden. A fei er 

— (Schillerbank und Schiller etenen 
Die Tätigkeit des im Februar wieder zuſammeng 
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wendige 45 a es ſich um N Wort⸗ Lotſenſtreik. 5 . f Eine kleine Stube zu Thorn. Sonntag per 0 25 1 Fa 2 
andelt eine Rücküb etzung ins Newyork, 1. April. 300 Lotſen und i Eulmecite. e von Jaden nermielm.| Lokal: Evandelifntionskapele em Jatte ſeſt de ee Perf 0 2 
2 er i F I 3 ing E . ’ t ins. — Die Verſammlung N; 
Ex; ſezung ins Deutſche Lotſengehilfen find nachts zur Erlangung beſſe⸗ um f ee Cumer Berſiadt, beim Bayernbentmat.| fält’aus. £ 
eutn 1 Befinden de 5 rer Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen in den Herkſchaſtliche Wohnung, Sonntag den 3, April, men gs uhr: r Frundſſück, ck 
deſſer ts v on ? s geſtürzten Ausſtand getreten. Von dem Ausſtand wird neun Zimmer, Pferdeſtall zu drei Pferden udergottesdienſt, 4½ je Kanal 9 1 
di, NG einget tesdom) iſt eine leichte der 8 \ N; wird und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu | [ations-Berfammlung, abends „Helen [4 Morgen Obftgarten, neues Wohnhaus, 4 
Mzier noch getreten. Allerdings f 3 nur der Frachtverkehr in den Häfen berührt. | vermieten, b Sängerfeſt unter Leitung des Heren umſtändehalber ſofort zu verkaufen. 5 
gefa immer beſi gs iſt der junge | 0 v. Brombergerſtr. 62. Lehrer Knie kampf in Elberfeld, Blücherkraßze 18, Ealme⸗ Borſtadt. 
hr r beſi Ein Maſſenausſtand. E. Wegner, gerſtr. 62. L | 
bdeinaß, noch nicht b zinnungslos und die Lebens⸗ : 35 0 | Borfigenden, Des christlichen Sünger⸗ Mn 1 Fm. u, Zubehör, für eine 94 
ahe normale eſeitigt. Der Puls zeigt aber Indianapolis, 31. März. Ungefähr | Balkon: Wohnung ann In DO, abends 5 ohnung, Perſ. zu verm. Bäckerſtr. 3. 4 
Di Herztätigkeit. 5 250 000 in den Fettkohlengruben be⸗ \ 7. Nuhr: Bibel und Gebeisftunde. Er > 3 
151 2 Aglicher Kalender 
tape in Bree po ſi 0 ſchäftigte Arbeiter werden morgen die Arbeit ee here a und | _ Jedermann herzlich wilkommen. — N 1 | 
worden 5 reslau iſt dad n der Einbaum⸗ einſtellen bis zur endgiltigen Regelung der . TTT 2 „ 8 5 i 
Meſpin daß a „dadurch herbeigeführt Frage der Lohnerhöhun C briſtl. Verein junger Männer, imo, |S 8 3 3 - 
ein gern estöhren, von denen mehrere CCC au permieten ſofort. Tuchmacherſtraße 1. E : 3 . 
Gast leer ſtehendaffen geſtohlen waren, in Amtliche Rotierungen der Danziger Produk 4 Jene e ne, eee 
m ausſtrö enden ohnung i . ene ziger Pro ukten⸗ 1 Geſchäftskeller, Sonntag, nachmittags 2 Uhr: Knaben⸗] April „ 
uhnu omte, das 1 im Parterre Börſe 2 Zimmer nebſt Küche und abteilun apunnag 4 MOgs Jugend⸗ 3 456 789 
Dieb ug mit ein kplodierte, als die vom 1. April 1910. 5 11 8 abteilung; abends 7½ Uhr: Altere 10 11 12 13 1415 | 16 
die e hatten er Laterne betreten d Welter: ſchön. i Kammer Brückenstr. S.] teilung. 17 18 19 20 21 22 23 
di leerſt . elegenheit 95 würde. Fur Getreide, Hülſeufrüichte und Olſaaten werden außer dem Zu erfragen beim Wirt, 1. Etage, Montag, abends 8¼ Uhr; Weißkreuz⸗ 24 25 26 27 28 29 30 
ie stehend it benutzt, um in nolierten Breite 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktecel⸗Nronifton RR b 1 1 16 Gebetsſtunde. Mai 1123 4/5 6|.7 
lizei ſperrte f ohnung einzudringen ufancemähig vom Käufer au den Werfänfer vergütet, Eliſa € bi b. Dienstag, abends 8 Uhr: Posaunenchor. 8 9 10 11 12 13 14 
R dargrund erte das Anglücksha [Weizen feſt, ner Tonne von i Par, iſt in der 3. Etage Mittwoch, abends 7 Uhr: Streichorcheſter. 15 1617 1819 20 21 
Upierigen ſtücke völlig ab, um 1 5 ML 15 00 Ta ges A bez. ein großer, heller eue 8½ Uhr: Unterricht in 20 30 4 25 26 27 28 
Baer, ar inländ. voter r. „bez. eutſch. r 
fern zu lten. Die 9 55 Roggen felt, per Tonne von 1000 Kar. Lager⸗ od. Arbeitsraum Sonnabend, abends 8½ Uhr: Gebets Juni — — — 11 21 3 4 
inländ. 720 Gr. 158 Mk. bez. per ſogleich zu vermieten. ftunde 5| 6| 7| 8| 91011 


Dom Gute Breſtenthal, Kreis Thorn, Per Penſau, Station Schmolln⸗Breſten⸗ 


2 thal der Strecke Thorn⸗Scharnau, find noch einige Parzellen von 1. rd. 78 Morgen 


2 Für bie 9158 Bewelſe ne 4 
A licher Teilnahme und die zahl 


reichen Kranzſpenden bei der Be⸗ = 


 erdigung unſeres unvergeßlichen 


Sohnes und Bruders Oskar 8 


5 prechen wir Allen auf diefem 
Wege, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Facobpi für die troſtreichen Worte 
am Sarge unſern herzlichen Dank 
aus. 
Thorn den 31. März 1910. 


5 ME 


| RT | 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 


nahme und Kranzſpenden bei der; 


Beerdigung unſerer inniggeliebten 


Mutter ſagen wir allen Verwandten 
und Bekannten, insbeſondere Herrn F 
Pfarrer Jacobi für die troſtreichen 
Worte am Grabe unſern innigſten 
Dank. bi 
Thorn den 1. April 1910. 
Geſchwiſter Krüger 
nebſt 155 — 5 


gur die RER Beweife # 
aufrichtiger 
vielen Kranz⸗ und Blumenfpenden # 
bei dem Begräbniſſe unſeres teuren 
Verſtorbenen 


Eduard Berner 


ſowie für die troſtreichen Worte 
des Herrn Pfarrer Endemann 
prechen wir unfern tiefgefühlteſten 
Dank aus. 


Piask den 1. April 1910. 


die trauernden N 
Hinterbliebenen 
Ottilie Berner 5 

und Kinder. 


Sonnabend den 2. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon (ca. 240 Zentner) 
46 °/, Fonnenblumenkuchen 
zur ſofortigen Lieferung ohne 
Nachfriſt, ab Skalmierczyce, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


höniol. preuß. hlassenlotleri. 

Die Erneuerungsfriſt zur 4. 
Klaſſe endigt bereits mit 4. April. 
a Erdler, 


königlich zer Lotterie⸗Einnehmer. 


e Bil 


wird ſauber und 1 1 


Baderſtraße 4, 1 Tr. 
Billige Penffon Serecheln. 2 II a 
Penſionäre 
finden gewiſſenhafte Aufnahme 
Brückenſte. 16 bei Frl. P. Lambeck. 


ine Schülerin findet noch gute 1 
% Bacheſtraße 10, 


Suchen Sie Eriffen, 


jo übernehmen Sie den Alleinverkauf für 
Thorn und Umgebung eines dent ver⸗ 
käuflichen Artikels (D. R.⸗G.⸗M.), der 
pro Monat bis 300 Mark Verdienst 
bringt. Beiriebskapital 200 Mark 
erforderlich. Herren mit ehrlichem Fleiß 
wollen ihre Adreſſe unter Wewinn 100 
a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“ einſenden. 


Befitzer von Geſchäfts⸗ u. 
Privatgrundſtücken 


gleich welcher Art, die verkaufen wollen, 
oder Hypothek ſuchen, ſenden ihre Adreſſe 
unter B. B. 50 an die Geſchäftsſtelle 


der 9 1 ein. 
3 az * 


5 Stelengeffe 


Neſterer Mann 
mit guten Kenntniſſen ſucht Beſchäftigung 
als Bote oder Aufſeher. Zu e 
Coppernikusſfraße 27, 


Militäranwürter 
ſucht von fofort Stellung als Schreiber, 
Auſſeher ꝛc. Gefl. Angeb. unter 8. W. 
25 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Allez, ansländ, - Mädtien, 


welches die he Küche erlernt hat, ſucht 
zum 15. 4. oder 1. 5. Stellung als 
Stütze in feinerem Haufe; am liebſten 
bei älterem, kinderloſem Ehepaar. Stadt⸗ 
haushalt bevorzugt. Gehalt nach Über⸗ 
einkunft. Gefl. Angebote unter A. R. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schneiderin, die auch ausbeſſert, 


ſucht Beſchäftigung. 


n Lindenftr. 59; 


Stellenangebote 


Achte Telbftändige 


Maler gehilfen 


verlangt ſofort eg! Zakszewski. 


Scubmagerlehtl Okt, 
Schuhmachermeiſter, Gerechteſtraße 2 


Tüchlige Zuarbeiterinnen 


verlangt ſofort Modeſalon 1 CuR? 


gutem Boden und Wieſen, 2. rd. 36 
gen Acker und Wieſe an Deutſche zu verkaufen. 
ſelbſt errichten. 
ſtücke mit billigen, zu 3½ 0% 
zur zuläſſigen ee et durch Vermittlung der Deutſchen Bauernbank, G. 
m. b. H., zu Dan 


Teilnahme und die 


Pankratz, EHE Hohenhauſen. 


werden eingeſtellt bei 
Rokert. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Ciſcherlehrlinge 


Einen Lehrling 


verlangt von ſofort 


Müöbelgeſchäft Franz Loch. 


BE verlangt. 


Lehrling und HATT 


können ſich melden 


Tbpfermeiſer, Tat TER 13 


per fofort- gejucht, 


Laufburschen ro, 


Oskar Klammer d 


2Taufburschen 


ſucht . 
RichardSellner 


A. Rennes, Thorn, Bäckerſtraße 39. 


Cine zuverläſſge Kaſſtererin 


kann fi von ſofort melden. 


Stiekerinnen 
Schnur: Häberinnen 


IZ. Strohmenger, Coppernikusſtraße 21. 


Geſchickte Arbeiterin 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 
Thorner Stuckinduſtrie, G. m. b. H., 


Ein 


Morgen Acker und Wieſe und 3. rd. 33 Mor⸗ 
Die Erwerber müſſen Gebäude 
Die Genehmigung hierzu iſt geſichert. Eine Beleihung der Grund⸗ 
verzinslichen, unkündbaren Tilgungshypotheken bis 


Kaufluſtige 21 5 ſich wegen näherer Auskunft ꝛc. an die Gutsverwaltung 


in in Breſtenitzal, Kreis Thorn, wenden. 


Mein Bermeilungg-Puten 


befindet ſich jetzt in der 


3 Kirchheijtraße 3, 


im Haufe des Herrn Gärtnereibeligers Engelhardt. 
Pache, 


ru fer und 125 


= Bille ansjchneiden!! 2 


Wohne jetzt Neuſtädt. Markt 19, 2. Etage. 
A. Wulff, Spezialarzt für chroniſche Krankheiten 
auf dem Gebiete des Pflanzenheil⸗ Verfahrens. 


| Meine rn ge Anka Sendern 


befindet ſich von heute ab 


d . 6110, 


gegenüber Heinzich Netz. 


A. Wa zer 


5 

) 

l 

iſt die richtige 8 ſchnelle Maſt ) 
15 Aufzucht! Hüten Sie ſich vor 0 
Fälſchungen! Jede Packung muß N 
nebenjichende Schutzmarke 9 85 
tragen! Echt nur, wo unſer A 
e aushüngt! 0 

5 er i 4 

1 
| 
) 
\ 


ulterkalkm:Drogen! 


Paul Weber, Aenne Alfred 
Franke, Drogerie, Sally Abraham, Gerechteſtr. 16, A. Kirmes Kolonialw. 


Zu Fabrikpreiſen zu 551 bei; 


Möblierte Zimmer, 


gut eingerichtet, elektriſch Licht, Bad, ia Wünſch gute Pen 


ſio 
A. Seefeld, Brückenſtraße 18. 3. Etage. 


Schmiedegeſellen Laas, besseres Malen 


ſofort g für den ganzen Tag geſucht 


Heiligegeite 411. Eing. Coppernikusſtr. 


Lehrfräuſein, 


auch für ein Jahr, erlernen gründlich die 
Schneiderei bei l 9055 
Frau M. Rindke, 
Warſchauer Modiſtin, 
Altſtädilſcher Markt 18. 
N YAufwarterin jofort geſücht 
Gerechteſtr. 30, 2, r. 


Yufwartemädden J Jae . Ss 


Bacheſtr. 10, II. 


Jin. ſchülft. enden 


von ſofort geſu 
Gerhardt, ef 17, III. 


a ir he 
Yynitänd. ODE) Oman für den 

ganzen Tag geſucht. Meld. v. 1—3 
2 2, III Tr. — — 


85 eld l. Wohle N‘ 


m Mm if 21 geteilt gegen ı nur 

++, ſichere Hypothek vom 
1. 5. zu vergeben. Angebote unter T. 
S. an die Gefhäftsft. der „Preſſe“ erb. 


3000 Mark 


zur erſten Stelle geſucht auf Bauſtelle. 
Angebote unter W. 50 an die Ge⸗ 
ſch äfts elle 2 " kin 


Schloſſerlehrlinge 


können ſich 

melden bei 

A. Birkner, Tiſchlermeiſter, 
Konduktſtr. 40. 


Malerlehrlinge 


Fr. e . 
Gerechteſtraße 1 


Franz Kwia 


Laufburſche 


J. Klar, Breiteſtr. 37. 
Zwei kräftige 


1 haufen gelucht i 4 


geſuch 


18 Si ht ta 2 


Reitpferd 


für ſchwerſtes ip Größe nicht unter 
1,80 m. Gängiges, ſicheres Pferd, Alter 
nicht über 10 Jahre. Schönheitsfehler 
werden in Kauf genommen. Kein Luxus⸗ 
preis. Angebote unter X. T. an die 
Oeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gute Milchziege 


und 1 Bücherregal kauft 
8 Schwarz, Rafernenftr. 46. 


Einen ordentlichen, kräftigen 


Tapetenhandlung. 


Hausmann, 


Halbinvalide, ſofort geſucht. 


J. Jasins ki, Fleiſchermeiſter, 
Aliſtädt. Mut 20 20. 


Em erbaufes, 
gut perziusliches Wohnhaus 


mit 6 Balkons, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, worin ſich auch ein Kolonial⸗ 
warengeſchäft befindet, auch etwas Land 
dabei, umſtändehalber preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei 


Michelsohn, 
Coppernikusſtraße 22, 2. 


nen großen Poſten gebrauchte 


Gerültitangen 


hat billig age 
M. Ther 5 a 
Schaukaſten, 622150 cm bill, 

zu verkaufen Coppernikusſtr. 31. 


Weißer Kachelofen 


ſofort zu verkaufen Culmerſtr. 24. 


ſucht für ſofort 


Brombergerſtraſte 41. 
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füngere⸗ Mädchen 


für den Nachmttta 
Neumann. Ahmet 4, pt 2 


Mädchen 


für zwei Kinder vom 15. April geſucht 
Brückenſlraße 40, 1 rr. 


teig den 8. April 1910, abends 8 Uhr, Nnseryanrlm, 1 l 


Schillerfeier 


im Stadttheater, 


veranſtaltet von geſchätzten Kräften der Stadt zum Zweck der 


Aufstellung einer Marmorbank 


1. Teil. 
Schillers „Lied von der Glocke“. 
Deklamation, begleitet von wandelnden lebenden Bildern, 
mit Vorſpruch und Epilog. 


a 2. Teil. 
Geſänge der Liedertafel und Einzelvorträge. 
3. Teil. 


vor der Gedächtnislinde am Schillerplage. —— 


zu verkaufen 


Die reſpektable Geſellſchaft, 


Poſſe in einem Aufzuge von A. v. Kotzebue. 
Preiſe der Plätze: 


Proſzeniumsloge . 
1. Rang Loge 
1. Rang Balkon 2.50 
Parkett 1— 14. Reihe n 


4,00 Mk. 
3,50 


2. Rang ‚221500 
Stehplatz Parkett . 1,00 
Stehplatz 2. Rang. 0,50 


Karten ſind in der Buchhandlung von J. Wallis (Plätze 
links) und in der Konditorei von Nowak (Plätze rechts) und 
am Aufführungsabend an der Theaterkaſſe zu haben. 


Uiktoria⸗Park. 


Heute: 


Premiere der neuen Yilrfioen, 


unter anderen: 


She Johnſons 
keines Roll chuh⸗Cxzentrik⸗ Akt. — 


Lene Scholz, die 


[Wirt Giuofr, Aenne 


deulſche Yrtte-Builbert 


Mesrany Duo, elehte. Mufikal-Nenheit. 


Little Ferry, Meſſſer⸗Jongleur. 


Ganz Thorn wird über 


errys Leiſtungen ſtaunen. 


Ferner des großen Erfolges wegen prolongiert: 
Baroneſſe Ulla v. Torn-Wettberg, Altiſtin, 


Fritz Lachmann, 
mit neuen 


S 


2. Platz 50 


Emil Buschmann 
u Schlager 


ſe der Plätze im Vorverkauf bei Glück mann 9 5 755 ! Artushof), 
di See Breiteſtr., Richter & Franke, 1000 ethſtr. 1. Platz 75 Pf., 
Pf. — An der Abendkaſſe 1. Platz 1 Mk., 2. Pla atz 60 Pf. 


Nach der Vorſtellung: Kabarett. 


Schreibmaſchinen, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
richt im Maſchinenſchreiben, Verviel⸗ 
fältigung ef 22, 2, vorn. 


Ladenti 


ziemlich neu, unter 900 ſehr billig ſo⸗ 
ſort zu verkaufen. 

W. Starzynski, Culmerſtr. 7. 
Wegen Krankheit des Beſitzers 
R 7 Jahre, Kommandeur⸗ 

appe, pferd, 1000 255 fich 
dur funden und gehor am, verkäu 
9 Frau 8 1 
Hohenſal . hcHohenfalze, 


esu ade 


ans erster Hand schr hillie 
Brückenstrasse 20,1. 


ee A ee 
Verſchiedene gebr. Möbel: 
Nußbaum⸗ u. Mahagoni⸗Kleider⸗ und 
Wäſcheſchränke, Spiegel und Spiegel⸗ 
ſchränke, Kommoden, zerlegbare Gar⸗ 
derobenſchränke, Sofa u. Seſſel, Büfett, 


J Bettſtelle, einfache Schreibtiſche, Sofa⸗ 


u. Aus iehtiſche Glasſpinde u. a. m. 
ö Bachestr. 16. 


1 Bettitell und 1 Sn Bellen 


preiswert zu verkaufen. Wo, jagt 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 Monate alter Vernhardinerhund 
1 Aena tiber Markt 19, 2. 
Ein gut erhaltener 


Schaukasten 


mit Spiegelrückwand und vollkommener 
Einrichtung, ſowie ein 1 mit 
Säulen billig zu verkaufen bei 

H. Littmann, Culmerſir. 5. 


Dom. Sängerau, 


Station Liſſomitz, 
verkauft noch 


4 brauchbare Arelspfnt \ 


; am 
Mittwoch den 6. April d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 
auf dem Butshofe imeiftbtetend gegen 
Barzahlung. 


Dinerle Möbelſtücke, 
Sopha, Seſſel, Tiſch, Stühle, Bett ꝛc. 


ſtehen billig zum Verkauf 
Baderſtraße 1, 1. Et. 


Eine neue Zimmereinrichtung 
mit Plüſchgarnitur umſtändehalber billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei elegante Bettſtelle 


(Nußbaum, Muſchelgarnitur mit Roßhaar⸗ 
matratzen) ſind umzugshalber 005 zu 
verkaufen Baderſtraße 9, 2. 


3—4 Monate alte 


ber 


a 60 Mark ſowie einige ältere ſprung⸗ 
fäh. des gr. w. deutſchen Edelſchweins 
(Horkſhire) verkauft 
Domäne Sawdin Wpr. 
von Frantzius. 
Ein faſt neues 


Plüſchſopha, 


ein Damenſchreibtiſch und ein 
Schnitzelſpindchen 


fortzugshalber ſofort billig ah verkaufen 
Ent ner u 40, 1, I. 


| & Wg * 
Laden 


zu mieten geſucht, Breiteſtraße oder 

unmittelbar anliegend. Angebote erbitte 
F. an die Geſchäftsſtelle der 

e 


Ein gr. Laden. 


e] reſp. Saal zur Einrichtung eines Kine⸗ 
matographen⸗Theaters 


zu mieten geſucht. 


Angebote unter „Kintop“ an die 
Geſchäfsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ilnverheirateter Neninter 


ſucht zum Mai d. Is. in beſſerem 


Hauſe der Btonnſerger Vorſtadt 


Wohnung 


aus 3 Zimmern, Küche, Mädchenkammer 
und Zubehör. Angebote mit Preisangabe 
bis ſpäteſtens 6. April unter B. B. an 
din . der erbeten. 


1 Wed 9 . 
Elegant möbl, Zimmer 


per bald zu vermieten 
Breiteſtraße 37, 3, r. 


Frdl. möbl. Zimmer T 


mit Kabinett für 16 Mark 1 zu 
vermieten Gerberſtraße 21, 2 
Belichtig. von 12— 3 Uhr wan 


Mehrere möbl. Zimmer 


zu vermieten. Brombergerſtr. 106. 


Auer gut möblierte Zimmer 


im befferen Haufe, eventl. Mitbenutzung 
der Pe ls zu nermieten 
. Schuhmacherſtr. 12. 3, links. 12, 3, links. 


Dreizimmrige Wohnung 


zu vermieten. Bergſte. 43. 


(auf dem en 12 © set 


wischen 2. 
am 29. d. Mis, abends 30 zug 5 
Uhr. Gegen Belohnung, 1 Chee 
Culm in 


Unterrich el, 
Klavier-, bn ort 
Sologeſang, Org 


orie 
Harmonium u. en 110 ui 
Honorar für Kinder 
wachſene 8—12 1. 5 
Anmeldg. 1 . wor it 
15 12 
t: Eintritt je 195 
Beginn des L pril, 


Montag 


Krieger⸗ 


Thorn Mocker. 
Monats: ee 


Sonnabend den 2. Apr 


Befanntnahliß, MN 


Am Mitt er 
5 5 8 hr fin J m e 
ammlun e zii 1 
Meins gsde ens im fich n N mi 
Artushofes ſtatt an wel ſchlie hen w it 
eine Vorſtandsſitzung an N 
Tagesordill 1909 ;0. 
1. Gejhäfisberict pro 19 
2 Rechnungslegu 11910 
3. Voranſchlag Be 0 10 0%. 
4. Doran gan Paenhelten, 
5. Laufende Angele r 
Thorn den 30. März 


der Vorſtann i, 
des verſchönerungs Wers 


tage 1, 1 
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f a Dies iſt auch in 
einer Reichsgerichtsentſcheidung vom vorigen Jahre 
anerkannt, welche im Gegenſatz zu der Entſchei⸗ 


flächen entfallen. Die den Genoſſenſchaften vom Staate 
und von der Provinz gewährten Beihilfen betragen 
bisher insgeſamt 120 509 Mark. Als Zufhuß zum 
Gehalt des Kreiswieſenbaumeiſters wurde dem Streife 
im vorigen Jahre eine Staatsbeihilfe von 1500 Mark 
gewährt. Der Entwurf zur genoſſenſchaftlichen Regulie⸗ 
rung des Unterlaufes der Lohrbache ift fertiggeftellt und 
der Regierung vorgelegt. Projekte zur Wieſenentwäſſe⸗ 
rung in Piwnitz, Hohenkirch, Klein⸗Brudzaw und zur 
Drainierung von Ackerländereien in Colmansfeld 
merden gegenwärtig vom Kreiswieſenbaumeiſter bear⸗ 
beitet. — Die hieſige Schneider⸗Innung feiert am 26. 
und 27. Juni ihr 250jähriges Beſtehen in Verbindung 
mit dem 15. Bezirkstage für Oft- und Weſtpreußen. — 
Der Viehpfleger Peter Toews in Gut Arnoldsdorf 
wurde beim Wiegen eines Bullen von dieſem umge⸗ 
worfen und brach das rechte Bein. 

v Graudenz, 31. März. (Der Graudenzer Renn⸗ 
verein) hält in dieſem Jahre zwei Rennen ab, das 
Frühjahrsmeeting am 15. Mai, dem erſten Pfingſt⸗ 
feiertage, und das Herbſtrennen am 16. Oktober. Die 
Propoſitionen für das erſte Rennen weiſen 7 Einzel⸗ 
rennen auf, nämlich landwirtſchaftliches Flachrennen 
Preis 300 Mark, Preis von Eibenfelde Preis 1000 
Mark, Wernitz⸗Jagdrennen Preis 1200 Mark und 
Ehrenpreis, Verbands⸗Jagdrennen Preis 1500 Mark, 
Courbisre⸗Jagdrennen Preis 3000 Mark und Ehren⸗ 
preis, Jäger⸗Jagdrennen 3 Ehrenpreiſe und Brieſener 
Jagdrennen Preis 1600 Mark. Das SHerbfimeeting 
zerfällt in 6 Einzelrennen: Oktober⸗Hürdenrennen 
Ehrenpreiſe, Jugend⸗Jagdrennen Preis 1000 Mark, 
Verloſungs⸗Jagdrennen Preis 1800 Mark, Weichſel⸗ 
Jagdrennen Preis 1600 Mark und Ehrenpreis, Ar⸗ 
tillerie⸗-Jagdrennen 3 Ehrenpreſſe und Schloßberg⸗ 
Jagdrennen 1500 Mark und Ehrenpreis. Der Grau⸗ 
denzer Rennverein ſetzt für dieſes Jahr alſo 17300 
Mark an Geldpreiſen aus. Nennungsſchluß für das 
Frühjahrsrennen iſt der 30. April für das Herbſtrennen 
der 1. Oktober. . 

Konitz, 29. April. (Große Schwindeleien) hat ein 
gewiegter Betrüger namens Riſtop aus Bremen von 
Berlin aus verübt. Er ſchrieb an mehrere Hotels, 
u. a. auch Eberts Hotel in Konitz einen Brief, in dem 
er ſich unter dem Namen Krüger ein Zimmer beſtellte 
und gleichzeitig bemerkte, daß, falls für ihn ein Paket 
einlaufen ſollte, dies einzulöſen ſei. Um das Vertrauen 
des Hotels zu gewinnen, ſandte er unter derſelben 
Adreſſe von einem anderen Ort einen Brief. Ein 
Nachnahmepaket von W. Richter, Berlin N. 4 über 
20,50 Mark traf ein, und der Oberkellner löſte dieſes 
ein. An demſelben Tage las er ſchon in einer Ber⸗ 
liner Zeitung, daß in Berlin der Schwindler verhaftet 
ſei. Bei ihm wurden noch 400 Mark bar vorgefunden. 
In dem Paket wie auch in dem Brief befanden ſich 
Papierſchnitzel. 

Dirſchau, 26. März. (Der hieſige Beamten⸗ 
Wohnungsbauverein, e. G. m. b. H.), zählt jetzt 
209 Mitglieder mit 251 Anteilen und 100 400 
Mark Geſamthaftſumme. Die Genoſſenſchaft be⸗ 
ſitzt 16 Häuſer im Wert von 490 840 Mark. Die 
Hypothekenſchulden betragen 427 951 Mark, das 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder iſt 38 890 Mark. 
Der Reingewinn beträgt 1629 Mark, wovon 
4 Prozent Dividende an die Genoſſen verteilt 
werden. Vorſitzer des Aufſichtsrats iſt Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektor Metzel. a 

Danzig, 31. März. (Prof. Schüttes Luftſchiff.) 
Aus Mannheim wird der „Danz. Ztg.“ berichtet: 
Das Luftſchiff, das die Firma Heinrich Lanz nach 
den Plänen des Danziger Hochſchul⸗Profeſſors 
Herrn Schütte erbaut, nähert ſich ſeiner Voll⸗ 
endung. Vorgeſtern iſt Prinz Heinrich hier einge⸗ 
troffen, um es einer eingehenden Beſichtigung zu 
unterziehen. Geſtern Nachmittag traf der Groß⸗ 


ſtimmungen des Allgemeinen Landrechts für die 
niederen Schulen jedenfalls nicht auf die oberen 
Klaſſen der höheren Schulen — es handelte ſich 
um einen Schüler der Sekunda — Anwendung 
finden dürfe. Das Kammergericht war der An⸗ 
ſicht, daß eine Züchtigung, die für Kinder in den 
niederen Schulen paſſe, nicht auf junge Leute 
von Bildung in reiferem Alter als Strafart an⸗ 
zuwenden ſei, weil ſie das Ehrgefühl töte und 
Haß und Erbitterung gegen den Lehrer erwecke. 
Leider hat aber das Kammergericht keine Ent⸗ 
ſcheidung darüber gefällt, bis zu welchem Alter 
und welcher Klaſſenſtufe der höheren Schulen die 
Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts An⸗ 
wendung finden dürfen. Aus dieſem Grunde 
ſind für die körperliche Züchtigung in den höheren 
Schulen nur die Verfügungen der Unterrichts ver⸗ 
waltung und der Provinzial⸗Schulkollegien maß⸗ 
gebend. Und in dieſer Beziehung kommt in 
erſter Linie eine Verfügung des Provinzial 
Schulkollegiums in Danzig vom Jahre 
1905 inbetracht, auf die im März des Jahres 
1908 der Kultusminiſter in einem Erlaß aus⸗ 
drücklich hingewieſen hat: „Auch Schüler der 
drei unteren Klaſſen dürfen ohne Wiſſen des 
Direktors und Ordinarius körperlich nicht gezüchtigt 
werden. Schläge an den Kopf ſind unter allen 
Umſtänden verboten.“ 


Gegenſeitige Anerkennung der 
Befähigungszeugniſſe für Haus⸗ 
wirtſchaftslehrerinnen. Nach einer 
Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ iſt vom 
preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe 
mit dem Miniſterium in Gotha und der 
Senatskommiſſion für Reichs⸗ und auswärtige 
Angelegenheiten in Bremen ein Übereinkommen 
dahin getroffen worden, daß die Befähigungs⸗ 
zeugniſſe für Lehrerinnen der Hauswirtſchaftskunde 
im Königreich Preußen und in den genannten 
Städten gegenſeitige Anerkennung finden. 


Arbeiterbewegung. 


Die „Newyork Tribune“ erfährt aus beſter 
Quelle, daß die United States Steel 
Corporation auf eigenen Antrieb beſchloſſen 
habe, die Löhne der Arbeiter in gewiſſen 
Zweigen zu erhöhen. Die Erhöhung, die 
vorausſichtlich ſechs Prozent betragen werde, ſoll 
auf alle Zweige ausgedehnt werden. 

Infolge von Lohnſtreitigkeiten hat das Syn⸗ 
dikat zum Schutze der Hafenintereſſen in Dün⸗ 
kirchen die Dockarbeiter am Donnerstag 
ausgeſperrt. Nur auf zwei engliſchen 
Schiffen, die dem Syndikat nicht angehören, wird 
gearbeitet. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 31. März. (Verſchiedenes.) Nach dem 
Kreis⸗Verwaltungsbericht beträgt die Geſamtgröße der 
im Kreiſe Brieſen jetzt vorhandenen 11 Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaften 6697 Hektar, wovon 3439 Hektar auf Wieſen⸗ 
meliorationsflächen und 3258 Hektar auf Drainage⸗ 


etwas taugen, auch wenn ſie keine perfekte 
ländliche Hausfrau wird, und die alte Hald⸗ 
burg iſt gottlob keine Gans, die in ihrer 
Schwiegertochter nur die Köchin ſucht und 
entrüſtet ſein würde, etwas mehr zu finden. 
Aber freilich, alle haben für dieſes „mehr“ kein 
Verſtändnis. 

Ich ſage dir, man kann eine gute Wirtin 
und eine brave Frau ſein, ohne genau zu 
wiſſen, ob eine Sauce „gebrochen ſüß“ ſein 
muß, oder mit gebranntem Mehl angerührt 
wird. — Deine Vorzüge in Ehren, liebe 
Schweſter, aber bei dir ſpielt ſolcher Krims⸗ 
krams die Hauptrolle. Sein Herz und ſeinen 
Verſtand auf dem rechten Fleck haben und 
hübſch ſeine Groſchen zuſammenhalten, damit 
kommt man durch die Welt und lebt lange. In 
Geſina gärt eben noch alles — aber paß auf, 
die ringt ſich durch im Leben. Und — wie ge⸗ 
ſagt — geſchwiegen und keine Pillen gegeben, 
das liebſt du ja, zuweilen — und fragſt immer 
ganz naiv nachher — „mein Gott, was habe 
ich denn geſagt? Ich habe es ja garnicht ſo ge⸗ 
meint.“ Das mit dem „Nichtmeinen“ iſt die 
dümmſte Entſchuldigung, die es gibt. Man 
muß immer ſagen, was man meint, und 
meinen, was man tut und ſagt. Das Schnat⸗ 
tern über die Affäre Rembert und Geſina über⸗ 
laß Gänſen, wie Anna Senden uſw.“ 

Tante Amata kannte ihren alten Bruder 
und nahm ihm ſeine derbe Deutlichkeit nicht 
weiter übel. Außerdem beherzigte ſie ſeinen 
Wunſch und quälte Geſina nicht durch taktloſe 
Andeutungen. \ 

Im Geheimen war fie zufrieden, daß ihr 
Günſtling Benno wieder Ausſichten auf Ge⸗ 
ſinas Hand hatte. ; 5 

Sie begriff nicht, warum er mit ſeinem 
Antrag zögerte. Ein Mädchen, daß eine Ent⸗ 
täuſchung erfahren — denn eine ſolche war doch 


zugewinnen — ihre Ruhe, ihr ſeeliſches Gleich⸗ 
maß waren dahin ſeit jenem Gewitterabend, 
an dem ſie Remberts Abſchiedsbrief 
empfangen. 

Bald nach ſeiner Ankunft in Mentone, wo 
die Leidende damals geweilt, hatte ſich deren 
Befinden gebeſſert. Jedoch an eine überſiede⸗ 
lung der Kranken nach Haldburg war nicht zu 
denken, für letztere war und blieb der ſonnige 
Süden der geeignetſte Aufenthalt, und Rem⸗ 
bert, als guter Sohn, verließ ſeine Mutter, 
deren Tage, nach dem Ausſpruch der Arzte, ge⸗ 
zählt waren, nicht. Das hatte Geſina auf Um- 
wegen erfahren, ſie ſelbſt ſprach ſelten über 
Rembert und fragte keinen nach ihm. 

Die Weltklugheit hätte einer anderen an 
ihrer Stelle vielleicht geboten, in unbefange⸗ 
ner Weiſe Remberts zu erwähnen, um dadurch 
allem müßigen Gerede die Spitze abzubrechen, 
aber Geſina war viel zu ehrlich, um weltklug 
zu handeln. a 

Geredet wurde in der erſten Zeit nach Rem⸗ 
berts Abreiſe allerdings viel über den Um- 
ſtand, daß der junge Mann Eſthland nicht als 
Geſinas Verlobter verlaſſen, allein, dies Ge⸗ 
ziſchel nahm nicht überhand, denn man fürch⸗ 
tete allerſeits Onkel Albrechts geſunde Grob⸗ 
heit. Der alte Herr war ſicherlich am beſten 
über den Herzenszuſtand ſeiner Nichte orien⸗ 
tiert, denn er nahm ſeine liebe Schweſter, deren 
Unzartheit er kannte, beiſeite und ſagte nach⸗ 
drücklich: „Ich bitte es mir aus, liebe 
Amata, daß du Geſina mit albernen Fragen in 
Ruhe läßt; der Rembert iſt abgereiſt und da⸗ 
mit baſta.“ — 

„Daß er Geſina, wie es ſcheint, nicht lieb⸗ 
gewonnen, beweiſt, daß er trotz ſeines geſell⸗ 
ſchaftlichen Schliffes ein großer Eſel. Er ſelber 
fährt am ſchlimmſten bei der Sache — bitte, 
widerſprich nicht — ein Frauenzimmer kann 
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herzog von Baden hier ein, um die Lanzſche 
Luftſchiffwerft und das Schütteſche Luftſchiff einer 
mehr als zweiſtündigen Beſichtigung zu unter⸗ 
ziehen. Nach der Fertigſtellung ſollen mehrere 
Verſuchsfahrten unternommen werden. Gegebe⸗ 
nenfalls iſt beabſichtigt, eine Dauerfahrt nach der 
Brüſſeler Weltausſtellung zu unternehmen. 
Jurgaitſchen, 30. März. (Brand mit Men⸗ 
ſchenverluſt.) Geſtern nachts brannte auf dem 
Gehöft des Gutsbeſitzers Binder⸗Schillupiſchken, 
der gerade bei ſeiner Geburtstagsfeier Freunde 
und Verwandte um ſich verſammelt hatte, der 
Vieh⸗ und Pferdeſtall und eine große Scheune 
nieder. Das Wohngebäude konnte gerettet 
werden. In den Flammen fand ein 17 Jahre 
alter Hirte, der im Pferdeſtall ſchlief, ſeinen Tod. 
Von dem lebenden Inventar ſind 12 Kälber, 
einige hochtragende Sterken und eine tragende 
wertvolle Stute verbrannt, ferner ungefähr 500 
Zentner Getreide, landwirtſchaftliche Geräte und 
Maſchinen. Der Beſitzer des Gutes iſt nur 
mäßig verſichert und erleidet großen Schaden. 
Man vermutet Brandſtiftung. 
Inſterburg, 29. März. (Die Einwohnerzahl) in der 
Stadt Inſterburg ſtieg im Jahre 1909 auf 31 503. 
Tilſit, 28. März. (Die 24. Gemälde⸗Ausſtellung) 
des oſtdeutſchen Kunſtvereins, der die örklichen Kunſt⸗ 
vereine Memel, Tilſit und Allenſtein umfaßt, wurde 
am erſten Oſterfeiertag in der Bürgerhalle eröffnet. Die 
Ausſtellung iſt von etwa 200 Künſtlern und Künſtler⸗ 
innen beſchickt und weiſt über 450 Einzelnummern auf, 
darunter ſechs Kunſtwerke der königl. Nationalgalerie 
Berlin. Das teuerſte verkäufliche Bild der Ausſtellung 
iſt mit 3500 Mark ausgezeichnet: „Das blaue Sofa“, 
von Fritz Burger⸗Charlottenburg. Mit 2500 Mark ſind 
Bilder der Königin Luiſe, von Fritz Martin⸗München 
und Max Weeſe⸗Schöneberg, bewertet. Von den Lehrern 
der Königsberger Kunſtakademie iſt diesmal Profeſſor 
Heichert allein vertreten. Die Ausſtellung bleibt bis 
zum 17. April hier und geht dann nach Memel. 
Bromberg, 28. März. (Die ſtädtiſche Bürgerſchule) 
begeht im Juni d. Is. das Feſt ihres 50 jährigen Be⸗ 
ſtehens. Für dleſes Feſt ſind drei Tage in Ausſicht 
genommen. Aus allen Teilen Deutſchlands ſind von 
ehemaligen Angehörigen der Schule Zuſagen über die 
Teilnahme an den Feſtlichkeiten hier eingetroffen. 


Poſen, 30. März. (Landeshauptmann Dr. v. Dziem⸗ 


bowski) hat einen längeren Urlaub angetreten, um in 
ſeiner Eigenſchaft als Kommendator des Johanniter⸗ 
ordens der Provinz Poſen an der Einweihung des 
Hoſpizes und der Kirche Mariä Heimgang auf dem 
Zion in Jeruſalem durch den Prinzen Eitel Friedrich 
am 19. April d. Is. teilzunehmen. Er ift geſtern Vor⸗ 
mittag nach Paläſtina abgereiſt. s 

empen i. P., 29 ärz. (Ein größeres 
Schadenfeuer), dem ein Menſchenleben zum 
Opfer fiel, entſtand in der Nacht zum Oſterſonntag 
im Hauſe des Lederhändlers Schacher. Das 
Feuer, das anſcheinend böswillig angelegt worden 
war, verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit und 
ſperrte den Bewohnern der oberen Etagen den 
Ausweg. Der Kaufmann Scheye, der ſich durch 
einen Sprung aus dem Fenſter des 2. Stockwerks 
auf die Straße retten wollte, brach beide Beine. 
Ein in einer Kammer ſchlafendes 20 jähriges 
Dienſtmädchen verbrannte. Sämtliche Räume 
ſind vom Feuer zerſtört. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. April. 1909 Graf Zeppelins 
Luftſchiffahrt über München. 1908 Eidesleiſtung der 


immerhin Remberts fortgeſetztes Schweigen 
— beſonders jetzt, wo es, wie man vernahm, 
ſeiner Mutter ſo viel beſſer ging, wo er ins 
Land hätte kommen müſſen, um Geſina ſeine 
Liebe zu erklären, ſchließlich ging ſolches auch 
ſchriftlich — kurz und gut, ein Mädchen, das 
dergleichen erlebt, gibt einem akzpetablen 
Freier, wenn derjelbe im paſſenden Moment ſich 
einſtellt, unter hundert Fällen neunundneun⸗ 
zigmal keinen Korb. 

Daß Geſina Benno nicht gleichgiltig war, 
daß er ſie in ſeiner paſſiven Weiſe anbetete, 
war längſt ein öffentliches Geheimnis. 

An einem regneriſchen Sonntagnachmittag, 
während das alte Geſchwiſterpaar ſeine Sieſta 
hielt, befand ſich Geſina auf ihrem Zimmer. 

Es war dies ein urſprünglich recht 
ſchmuckloſes Gemach, mit hellroſa getünchten 
Wänden. 

Doch Geſina hatte es zu Wege gebracht, dem 
proſaiſchen Gelaß einen Hauch von Traulichkeit 
und Eleganz zu verleihen. 

In Werresfer blickte überall der Wohlſtand 
ſeiner Beſitzer hindurch. Die Wirtſchafts⸗ 
gebäude entbehrten keines praktiſchen Kom⸗ 
forts, das Vieh war prima Sorte — die 
Schweinezucht eine muſterhafte, aber für ele⸗ 
gante Nichtigkeiten hatten weder Onkel noch 
Tante Amata Sinn. 

Letztere fand es auch höchſt überflüſſig, daß 
Geſina ihre kahlen Zimmerwände mit Bildern, 
welche ihrer Mutter gehörten, geſchmückt, daß ſie 
ihre Blumenvaſen immer friſch mit anſpruchs⸗ 
loſen Sträußen — ſie liebte Feldblumen — 


füllte, und ſich als Weihnachtsgeſchenk von 
Onkel Albrecht einen Schaukelſtuhl erbeten 
hatte. Auch jetzt, wo Wald und Feld ihren 


Schmuck faſt hergegeben, waren Geſinas Blu⸗ 
menſchalen und Vaſen nicht leer: rote Eber⸗ 
eſchenbüſchel leuchteten aus ihnen. 
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Großherzogin von Luxemburg als Statthalterin, 1903 
Be f 1880 * Prinz 
1872 + Sumuel Morſe, Erfinder 

1865 F Richard Cobden, bes 
rühmter Vertreter der Freihandelslehre. 1849 Sieg der 
1848 Die 
Dänen beſetzen Apenrade. 1840 * Emile Zola zu Paris, 

1826 * Georg II., Herzog 
1817 Jung⸗Stilling in 
Karlsruhe, berühmter Schriftſteller und Staroperateur. 
1814 Abſetzung Napoleons I. und feiner Familie durch 
1806 * Freiherr von Münch⸗ 
Bellinghauſen (Friedrich Halm), deutſcher Dichter. 1806 
* Giacomi Antonelli, der einſtige Kardinalſtaatsſekretär 
1805 * Hans Anderſen, berühmter däniſcher 
1802 Seeſchlacht bei Kopenhagen zwi⸗ 
ſchen Dänen und Engländern. 1798 * Auguſt Heinrich 
Hoffmann v. Fallersleben, deutſcher Dichter und Sprach⸗ 
forſcher. 1792 Kriegserklärung Frankreichs an Oſterreich. 


＋ Graf Aladar Andraſſy in 
Georg von Bayern. 
des Schreibtelegraphen. 


udapeſt. 


Ungarn über die Oſterreicher bei Hatpan. 
bekannter Romanſchriftſteller. 
von Sachſen⸗Meiningen. 
den franzöſiſchen Senat. 


Pius IX. 
Märchendichter. 


1657 + Ferdinand III., röm.⸗deutſcher Kaiſer. 
Thorn, 1. April 1910 


— (übungsmannſchaften beim 17. 
Armeekorps.) Im Laufe des Jahres 1910 werden 
beim 17. Armeekorps 11 710 Infanteriſten zu 5 

n 


eingezogen; ferner werden dem Korps überwieſen v 


3. Korps 2630 und vom 4. Korps 2990 Infanteriſten, 
ſodaß ſich die Geſamtzahl auf 17 330 beläuft. Fuß⸗ 
artilleriſten erhält das Korps einſchließlich der über⸗ 
wieſenen 1990. — Bei allen 19 preußiſchen Korps zu⸗ 
ſammen werden 1910 eingezogen: 267 060 Infanteriſten, 
Jäger, 36 030 $eldartilleriften, 18 900 Fußarlille⸗ 
riſten, 2803 Eſſenbahner, 11890 Pioniere, 316 Mann 
zum Luftſchiffer⸗Bataillon, 1245 zu den Telegraphen⸗ 
truppen und 9822 zum Train und für verſchiedene 


7480 


Zwecke. 
— (Perſonalien.) 


aus dem Staatsdienſte erteilt worden. 


Der Steuerſekretär Schweder in Roſenberg iſt vom 
1. April d. Is. ab in den Ruheſtand verſetzt worden 


unter Verleihung des Noten Adlerordens 4. Klaſſe. 


Der Schutzmann Heinrich Peters iſt zum Kreisboten 


bei dem Landratsamte in Brieſen ernannt. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Aus 
Anlaß des Übertritts in den Ruheſtand iſt verliehen 
worden: Dem Gerichtsvollzieher Friedrich Nickel in 
Elbing der königl. Kronenorden 4. Klaſſe, dem Gerichts⸗ 
diener Ferdinand Marks in Brieſen, jetzt in Thorn, 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens und dem 
Kanzleigehilfen Guſtab Zech bei dem Amtsgericht in 


Konitz 1 Allgemeine Ehrenzeichen. 


einen Plakatrahmen für 


Fortbewegung und Steuerung durch vom 


Memel ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 


— (Der Verband weſtpreußiſcher 
Gewerbeſchulmänner) hielt am Mittwoch 


ſeinen 4. Verbandstag in Dirſchau ab, der von 
Herrn Bürgermeiſter Gihhardt » Dirihau mit 
warmen Worten begrüßt wurde. Der Verband zählt 
156 Mitglieder. Der Kaſſenbericht ergab in Einnahme 
188 Mk. und in Ausgabe 182 Mk. Es wurde dann 
in die Erörterung über die Vereinigung mit 
dem weſtpreußiſchen Fortbildungs⸗ 
ſchullehrerverein eingetreten und der Vor⸗ 
ſtand mit der Erledigung der Angelegenheit beauftragt. 
Zum nächſtjährigen Verbandstage wurde Pr.⸗Stargard 
gewählt. In den Vorſtand wurden wiedergewählt: 
Direktor Seibke⸗Danzig (2. Vorſitzer), Lehrer Liegmann⸗ 
Marienburg (Schriftführer) und Domprediger Grunau⸗ 
Marienwerder und Profeſſor Opderbecke⸗Thorn (Bei⸗ 
fißer). Zu der darauf folgenden Hauptverſammlung 
hatten ſich etwa 100 Herren, darunter auch viele Ge⸗ 
werbetreibende, eingefunden. Herr Ingenieur Eule r⸗ 
Danzig hielt ſeinen Vortrag über Wert und Bedeutung 


Seitlich vom hübſchen Schreibtiſch ſtand 
der Schaukelſtuhl, ein Wunder an Begeum⸗ 
lichkeit, und in demſelben lag Geſina. Auf 
ihren Knien befanden ſich einige Hefte und ein 
Päckchen loſer Blätter. 

Es war dasſelbe Päckchen, welches Onkel 
Albrecht eines Tages vergeblich geſucht; nun 
hatte es ſich längſt ſchon in einer Ecke ſeines 
Schreibtiſchſchubfaches gefunden, und war Ge⸗ 
ſina zu einer Quelle geworden, aus der ſie un⸗ 
ermüdlich neue Erinnerungen und auch Troſt 
für ihr wundes Gemüt ſchöpfte. 

In ihrem Seelenleben hatte ſich 
große Wandlung vollzogen. 

Langſam und quälend hatte ſich in ihr 
etwas emporgerungen — zuerſt hatte ſie für 
das Gefühl keinen Namen gefunden, es war 
etwas Neues, Beängſtigendes, das morgens 
mit ihr zuſammen erwachte und ſie abends am 
friedlichen Einſchlafen verhinderte. Vergeblich 
ſtammelte ſie ihr altes Kindergebet — das 
qualvolle und trotzdem beglückende Gefühl 
wich nicht — eine namenloſe Sehnſucht nach 
Ruhe erfaßte ſie oft, ſeitdem ſie wußte, was es 
war, dieſes Bangen, dieſes träumeriſche Sich⸗ 
gehenlaſſen in einer Flut von Empfindungen. 
die ſich nicht bannen ließen — es war die Liebe 
zu Rembert Haldburg, den ſie nicht zu vergeſſen 
vermochte. Wenn ſie doch frei ſein könnte von 
dieſem fte ganz beherrſchenden ſtarken Gefühl. 
Wie ſollte ſie ſich retten vor dem völligen Sich⸗ 
hineinleben in eine Liebe, die ſo ausſichtslos 
war? Sie brauchte ja nur zu wollen, und 
Benno Senden legte ihr ſein Herz, ſein wohl⸗ 
eingerichtetes Gut und alles, was ſein war, zu 
Füßen. Es genügte ihrerſeits, ihn nur ein 
klein wenig zu ermutigen und ſein Antrag 
würde ohne Zweifel erfolgen. h 

Tante Amata behauptete ja, daß es ein 
himmelhohes Glück für ſie wäre, Frau Benno 


eine 


Dem Regierungsrat 
Dr. jur. Adolf Meyer ift die nachgeſuchte Entlaſſung 


atente und Gebrauchsmuſter.) Auf 
eine Drillmaſchine mit ſcheidenförmigen Furchenziehern 
iſt von Richard Genſar in Zoppot ein Patent ange⸗ 
meldet; auf einen Hohlkörper für Eiſenbeton⸗Hohlſtein⸗ 
decken mit Ausſparungen der Mittel⸗ und Seitenrippen 
an den Kopfenden zur Aufnahme der Zugeiſen für die 
Dampfziegelei Brentau W. Schmitz in Danzig, auf 
Spiegelſchrift⸗Reklame für 
Harald Marguardt und Reinhold Kabus in 
Danzig, auf eine Vorrichtung zur Verhütung der Ent⸗ 
nahme von Alkohol vor der Meßuhr in Branntwein⸗ 
brennereien o. dgl. für Max Leingartner in Pr.⸗ 
Stargard, auf eine Schlittenkuſen⸗Anordnung an Wagen⸗ 
rädern für Bruno Kolley in Konojad (Weſtpreußen), 
auf eine Anordnung von Spiralfedern bei Schlittſchuhen 
und Rollſchuhen für Wilhelm Aſchmann in Pangritz⸗ 
Kolonie bei Elbing, auf einen Motorſchlitten, deſſen 
Boden ab⸗ 
ſtoßende Spieße geſchieht, für Otto Borowski in 


§ 35, Abi. 6 der Reichsgewerbeordnung vorgeſchriebenen 


der Geſellenprüfung. 


Gefahren der Lehrlingshäufung entwickelt hatte, wies 
er auf die geſetzlichen Beſtimmungen des ſogenannten 
kleinen Befähigungsnachweiſes hin und erläuterte die 
Vorzüge einer guten Lehrlingsausbildung in harmo⸗ 
niſchem Zuſammenwirken der Fortbildungsſchule mit 
dem Lehrmeiſter. Die Geſellenprüfung ſoll zeigen, ob 
der Lehrling das Ziel in den Kenntniſſen und Fertig⸗ 
keiten, die man von ihm fordert, erreicht hat. Bei 
mangelhaften Leiſtungen hat ſich als ein guter Anſporn 
zum Vorwärtsſtreben das Nachlernen erwieſen. Von 
dem Ablegen der Geſellenprüfung hat der Betreffende 
mancherlei wirtſchaftliche Vorteile. Nur die, die dieſe 
Prüfung abgelegt haben, werden in Militär⸗ und 
Maſchinenwerkſtätten beſchäftigt, können Lehrlinge aus⸗ 
bilden, den Meiſtertitel erwerben, als Sachverſtändige 
vor Gericht auftreten und ſollen bei Submiſſionen in 
erſter Reihe berückſichtigt werden. — Nach dem Vor⸗ 
trage wurden einige prakliſche Fragen aus dem Gebiete 
des Schloſſer⸗ und Malergewerbes erörtert. Mit der 
Verſammlung war eine Ausſtellung von Zeich⸗ 
nungen verbunden, die entweder Farbenſtudien, Zeichnen 
nach der Natur und nach Gipsmodellen, plaſtiſches Malen 
und Schriftmalen, ſowie Fachzeichnungen aus der Bau⸗ 
ſchloſſerei darſtellten. 

— (Der Provinzialverein für innere 
Miſſion in Weftpreußen,) dem durch den Herrn 
Oberpräſidenten eine Hauskollekte für die Zeit vom 
1. April bis 1. Oktober d. Is. bewilligt iſt, darf aus der 
letzten Zeit wieder mancherlei von Wachstum und ge⸗ 
deihlicher Entwickelung berichten. Beſonders erfreulich 
iſt es, daß mehrere Arbeiten, die bisher von ihm ge⸗ 
trieben wurden, ſelbſtändig geworden ſind, wenn ſie auch 
nach wie vor mit ihm in der engſten Verbindung ſtehen 
und ſeine Hilfe in Anſpruch nehmen. Kurz nach 
einander find die Provinzialverbände der Arbeiter⸗, 
Männer⸗ und Volksvereine, der Jünglings⸗, der Jung⸗ 
frauenvereine und der Herbergen zur Heimat mit 
eigenen Vorſtänden ins Leben getreten. Hiermit hebt 
für alle dieſe Vereine und Einrichtungen eine neue 
Zeit weiterer Ausdehnung und ſelbſtändigen Fortſchritts 
an. Während der Provinzialverein auf der einen Seite 
Arbeitsgebiete abgab, warteten ſchon wieder andere 
darauf, daß er ihre Anbahnung und Einführung in die 
Hand nahm. Gerade bei dieſen neuen Zweigen werk⸗ 
tätiger Nüchſtenliebe hat die innere Miſſion die ihr eigene 
Weltherzigkelt bewieſen, indem fie die vorbereitenden 
Schritte für Arbeiten unternahm, die ſpäter von beiden 
Konfeſſionen zuſammen fortgeführt wurden und belden 
gleicherweiſe zugute kommen. Der Kampf gegen die 
Trunkſucht, die Fürſorge für Krüppel, die ländliche 
Wohlfahrts⸗ und Heimatspflege ſind Merkſteine auf 
dieſem Wege. Neben ſolchen und ähnlichen neuen Er⸗ 
ſcheinungen geht die Fülle der älteren Aufgaben her. 
Bekannt find die Sonntagsblätter des Provinzialvereins, 
ſeine Monatsſchrift für innere Miſſion („Die innere 
Miſſion im evangel. Deutſchland“, Sonderausgabe für 
Weſlpreußen, jährlich 12 Hefte zu 48 S., bei porto⸗ 
freier Zuſtellung 3 Mark. Zu beziehen von der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Provinzialvereins für innere Miſſion in 
Weſtpreußen, Danzig⸗Langfuhr, Rickertweg 11, Tel. 2160), 
feine Vereinsbuchhandlung in Danzig, Hundegaſſe 1067, 
die Jahresfeſte und ſonſtigen Verhandlungen, die Vor⸗ 
trags⸗ und Predigttäligkeit des Vereinsgeiſtlichen, die 
Überführung von Waiſenkindern aus dem Weſten 
Deutſchlands nach unſerm Oſten, die Auskunftserteſlung 
in allerlei Fragen der perſönlichen Fürſorge und der 
Drganifation, nicht am wenigſten die Gewährung von 
Beihilfen an Vereine und Anſtalten, an Diakoniſſen⸗ 
ſtationen und Kleinkinderſchulen, an Vereins⸗ und Ge⸗ 
meindehäufer u. a. m. An alle, die den Provinzial⸗ 
verein für innere Miſſion in ſeinem Wirken unterſtützen 
wollen, richtet der Vorſtand unler herzlichem Danke für 
jede bisherige Hilfe die Bitte, auch zu dieſer Sammlung 
nach Kräften beizutragen. 

— (Über den Verkauf von Arzlnei⸗ 
mitteln) außerhalb der Apotheken hat der Herr 
Regierungspräſident unter Zuſtimmung des 
Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder eine Polizeiverordnung 
erlaſſen, die in ihrem 8 1 lautet: „Wer den Verkauf 
von Arzneimitteln außerhalb der Apotheken 
betreiben will, hat in Zukunft zugleich mit der durch 


Anzeige einen Lageplan und eine genaue Angabe der 
Betriebsräume einſchließlich des Geſchäftszimmers zu 
den Akten der Ortspolizeibehörde einzureichen. Auch 
die Aufſtellung von ſogenannten Drogenſchränken 
iſt genau anzugeben. Andere als die bezeichneten 
Räume dürfen weder als Betriebs⸗ noch als Vorrats⸗ 
oder Arbeitsräume benutzt werden. In den Räumen 
dürfen, abgeſehen von Warenproben, nur Waren vor⸗ 


Senden zu werden. Aber ihr graute vor dieſem 
„Alltagsglück!“ 

Nein, lieber ein großes Unglück mutig er⸗ 
tragen, als ein kleines, armſeliges, haus⸗ 
backenes Glück, das ebenfalls ertragen werden 
müßte, an der Seite eines nicht über alles 
geliebten Mannes. 

Aus den Aufzeichnungen ihrer Mutter er⸗ 
ſah Geſina, daß die Verſtorbene, eine tiefinner⸗ 
liche Natur, vergeblich ein Glück, das ſich all⸗ 
zu ſchnell gewandt, durch Selbſttäuſchung feſt⸗ 
zuhalten geſucht. 

Und doch, obgleich ihre Ehe ihr die bitter⸗ 
ſten Enttäuſchungen gebracht, hatte ſie den 
Glauben an ein wunderſames, märchenhaftes 
Glück nicht verloren, es immer geſucht und es 
doch nicht gefunden, weil ſie — ein obzwar 
ideal angelegter, doch nicht genügend diszipli⸗ 
nierter Charakter — nicht begriffen, daß im 
völligen Aufgeben des eigenen Ichs, in der 
ſtrengſten Pflichterfüllung ein Glück liegt, 
das herb und farblos, nicht an die Süßigkeit 
eines ſelten ſich realiſierenden, phantaſtiſch aus⸗ 
geſonnenen Glückes hinanreicht, dennoch halt⸗ 
barer und ſicherer, als ein holder, berückender 
Traum, der über Nacht in ein Nichts zerrinnt. 

Und das Erwachen aus einem ſolchen Glücks⸗ 
zauber, wie furchtbar muß es der armen Frau 
geweſen ſein, die durch ihr zerſtörtes Leben 
dem Mahnfinn nahe gebracht worden! 

Geſina hatte früher nichts davon gehört, 
daß ihre Mutter dichteriſch veranlagt geweſen 
— ſie iſt jedesmal ganz unter dem Eindruck 
einer ſchweren Lebenstragödie, wenn ſie, wie 
eben heute, wiederum Verſe, welche ihre Mut⸗ 
ter in einer ſehr trüben Seelenſtimmung ver⸗ 
faßt, geleſen: 

Mutter, drück' mir die Augen zu, 
Die einſt ſich ſtrahlend erſchloſſen — 
Mutter, ach Mutter, wüßteſt du, 


Nachdem der Vortragende die 
hiſtoriſche Entwickelung des Lehrlingsweſens und die 


handen jein, die feilgehalten werden.“ Der 8 8 der 
Verordnung beſtimmt: „Die vorhandenen Arzneimittel 
müſſen echt, zum beſtimmungsmäßigen Gebrauch ge⸗ 
eignet, nicht verdorben und nicht verunreinigt ſein. 
Unter Bezeichnungen, die im deutſchen Arzneibuch für 
Waren beſtimmter Art angeführt worden ſind, dürfen 
Waren anderer Art nicht feilgehalten, verkauft oder ſonſt 
an Andere überlaſſen werden.“ Die Verordnung tritt 
mit dem 1. April d. Is. inkraft. 

— (Bekämpfung der Tuberkuloſein 
der Molkereigenoſſenſchaft Deutſch⸗ 
Eyl a u.) Am 21. März tagte im neuerbauten Ge⸗ 
bäude der Molkereigenoſſenſchaft Dt.⸗Eylau der Vor⸗ 
ſtand, unter dem Vorſitz des Herrn Domänenpächters 
Bamberg⸗Hansdorf, um über Maßnahmen gegen das 
Überhandnehmen der Tuberkuloſe zu beraten. Außer⸗ 
dem war der Aufſichtsrat und Herr Dr. Gordan vom 
bakteriologiſchen Inſtitut der weſtpreußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer zur Sitzung geladen. Nach längerer Be⸗ 
ratung wurden einftimmig folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
In Zukunft ſoll nichtſüße und ſchmutzig gewordene 
Milch überhaupt nicht mehr angenommen werden. Die 
Magermilch, die den Genoſſen zum Verfüttern zurück⸗ 
gegeben wird, iſt auf über 90 Grad zu erhitzen; hierfür 
werden in Dt.⸗Eylau, Frödenau und Sommerau mo⸗ 
derne Erhitzer angeſchafft. Für die große Molkerei 
Di.-Eylau wird der Erhitzer gegen 2000 Mark, für 
Frödenau und Sommerau gegen 1500 Mark koſten. 
Ferner ſoll der Molkereiverwalter mehrmals jährlich 
Proben von der Geſamtmilch der Kühe jedes Genoſſen 
zur Unterſuchung auf Tuberkelbazillen an das bakteri⸗ 
ologiſche Inſtitut der Landwirlſchaftskammer einſenden. 
Werden Tuberkelbazillen gefunden, ſo erfolgt Unter⸗ 
ſuchung der Herde durch Heren Schlachthofdirektor Beyer⸗ 
Di.-Eylau. Die an offener Tuberkuloſe erkrankten 
Tiere müſſen baldmöglichſt ausgemertzt 
werden. Der Genoſſe darf die Milch von erkrankten 
Tieren nicht an die Molkerei liefern, kann ſie aber in 
ekochtem Zuſtand verfüttern. Von der Kindermilch, 

ieferant Herr Gutsbeſitzer Stürkow⸗Freundshof (Herd⸗ 
buchmitglied), ſollen noch beſonders des öfteren Unter⸗ 
ſuchungen auf Tuberkelbazillen vorgenommen werden. 
Alle Koſten trägt die Kaſſe der Molkereigenoſſenſchaft. 
— Zweifellos werden dieſe Maßnahmen zur Einſchrän⸗ 
kung der Tuberkuloſe beitragen. Hoffentlich ſchließen 
ſich bald die andern Molkerelen dem großzügigen Vor⸗ 
gehen der Di.⸗Eylauer Molkerei an, zum beiten der 
weſtpreußiſchen Landwirte und der ganzen Provinz. 

— (Der Manat April.) Was die Himmels⸗ 
erſcheinungen betrifft, fo zeigt ſich unſer gelreuer Tra⸗ 
bant am 3. April im letzten Viertel, um am 9. ganz 
zu verſchwinden; dann füllt ſich die Scheibe wleder 
zum erſten Viertel am 16., zum Vollmond am 24. 
d. Mts. Unter den Planeten nimmt diesmal aus⸗ 
nahmsweſſe Merkur unſer Hauplintereſſe in Anſpruch, 
den wirklich geſehen zu haben, ſich nicht viele Menſchen 
in unſeren Breitegraden rühmen können. Das kommt 
aber zum großen Teil daher, daß man es meiſt nicht 
rechtzeitig erfährt, wenn er gerade einmal günſtig zu 
ſehen iſt. Eine ſolche Periode tritt nun im letzten 
Drittel des April ein, wo der kleinſte aller Planeten ſo⸗ 
gar bis 9 Uhr abends (gegen Ende des Monats) ge⸗ 
ſehen werden kann. Am 29. April ſteht er in der Nähe 
der Plejſaden. Mars, der unſcheinbar geworden, iſt 
gegen Ende des Monats noch bis 11%, Uhr abends 
zu verfolgen. Saturn, der in Konjunklur mit der 
Sonne dritt, iſt nicht ſichtbar. Venus, als Morgenſtern 
leuchtend, hat am 23. April ihren größten weſtlichen 
Abſtand von der Sonne erreicht und iſt gegen Ende des 
Monats von 3¼ Uhr früh an zu beobachten. Der 
hellſte Stern des Nachthimmels ift Jupiter, der ans 
fänglich um Mitternacht im Süden ſteht und gegen 
Ende des Monats noch bis 3¼ Uhr morgens beob⸗ 
achtet werden kann. Am Morgenhimmel wird auch der 
Halleyſche Komet im letzten Drittel des Monats auf⸗ 
tauchen. Er ſteht allerdings im Bereich der Dämme⸗ 
rung, wird aber, wenn auch nicht mit bloßem Auge, ſo 
doch leicht mit einem Opernglaſe aufgefunden werden 
können. Am 20. April erreicht er ſeine Sonnennähe 
und wird um 3%, Uhr früh ſichtbar. Daß die irdiſche 
Lufthülle durch den Kometen vergiftet werden könnte, 
braucht nlemand zu befürchten. Ein Aſtronom der 
Treptower Sternwarte wollte übrigens herausgefunden 
haben, daß die Venus Anfang Mai in dieſelbe Lage 
wie die Erde am 18. und 19. Mai kommen und in den 
Schweif des Halleyſchen Kometen gelangen würde. Die 
ſpektroſkopiſche Beobachtung ſollte dann erkennen laſſen, 
ob dies der Venus etwas geſchadet hätte. Die Venus 
ſollte alſo gewiſſermaßen als „Verſuchskaninchen“ dienen. 
Abgeſehen davon, daß die Konſtatierung einer Verände⸗ 
rung der Venusatmoſphäre immerhin ihre Schwierig⸗ 
keiten hat, haben die Aſtronomen auf der königl. Stern⸗ 
warte in Berlin feſtgeſtellt, daß der Schweff des Halley⸗ 
VE TE BT NENNT TEL / /G6 /0C0 ( f/ 0 VVyd0T0000000b0TTbTT0TTTdT0TdT0T0TT—TT—T—TTT 


Wieviel ſie Tränen vergoſſen. 
Mutter, ſing' mir ein Wiegenlied, 
Das aus der Kindheit Tagen 

Wie ein Traum meine Seele durchzieht, 
Eh' ſie zu Gott getragen. 
Mutter, drück mir die Augen zu, 
Leichter wird dann das Scheiden, 
Ach, wie ſehnt ſich mein Herz nach Ruh, 
Müde vom Erdenleiden 
Streichle mit ſanfter Mutterhand 0 
Meine Glieder, die matten, 
Sieh — ſchon winkt mir der Sel'gen Land 
Licht nach des Todes Schatten. 


Mutter, drück' mir die Augen zu! 
Traumhaft die Sinne mir ſchwinden, 
Unter der Erde nur wenige Schuh! 
Werde den Frieden ich finden. 

Sei meinem Kinde Mutter du, 
Deinem Blut iſt's entſproſſen, 
Mutter, drück' mir die Augen zu, 
Die ſich einſt ſtrahlend erſchloſſen. 

Das war nicht nur einem phantaſtiſchen 
Augenblick abgerungen, ſondern mit Herzblut 
niedergeſchrieben. Geſina wußte, daß ihre 
Großmutter mütterlicherſeits früh geſtorben, 
fo war dieſes rührende „Mutter, drück mir 
die Augen zu“ der Aufſchrei einer Seele, die 
nach der Mutterliebe gedarbt, die in Vor⸗ 
ahnung des Scheidens von der Welt ihr armes 
Kind gern der treuſten Fürſorge übergeben, 
die gewiß ein Recht darauf gehabt, Liebe von 
jener alten, harten Frau, der ſie in ihrer 
Todesſtunde nicht vergeben, zu empfangen und 
die darunter gelitten, daß man ihr einen Stein 
geboten, anſtatt des Brotes. 

War ſie, Geſina, nicht ebenſo wie ihre 
Mutter zum Leiden beſtimmt? Es war ein 
unſeliges Erbteil des Blutes, dieſes „zu viel 
vom Leben verlangen“, dieſes „nach den Ster⸗ 
nen greifen“. 

Und dadurch erſchien ihr das Leben leer 
und unausgefüllt. 


In Werresfer gab es ja keinen geeigneten 


iet 
Nr. 40 hatte die beiden erſten Signale en. a, 


on 
ſchen Kometen die Venus überhaupt nicht ereichen, 


dern nördlich an ihr vorbeigehen wird. i = 
die Eiſenbahnkataſtrophe bel 


mülheim am Rhein. an 

ber die Urſache der Eiſenbahnkataſttop höheren 
dem „Bochumer Anzeiger“ von einen „Det 
Eiſenbahnbeamten folgendes mitgetei n Düſel⸗ 
Bahnhof Mülheim hat in der Richtung don Kilo; 
dorf drei Signalſtellen. Dieſe liegen Militirzag 
meter weit voneinander entfernt. M ft 

5 


und hielt vor dem dritten Signa weil da einen 
auf das er dirigiert werden ſollte, 1 te det 
Eilgutwagen beſetzt war. Inzwiſchen Richtung 
Reg Hamburg— Genua, aus bei t 
iſſeldor 
ihn wurde das erſte der drei genannten 00 
ſofort auf freie Fahrt geſtellt. Das . glock⸗ 
vermöge der bekanutche 
einrichtung noch nicht aufziehbar, 175 hatte ein⸗ 


fahren 1 und dadurch das mittlere Sign nde, 
19 1 75 Verſchluß gehalten g nun⸗ 
ugenblid, als der Milter der 
mehr am dritten Signal Ausfahrt erhielt, 
Zuzuszug mit voller Gewalt auf den tei pen oko⸗ 
des Milftärzuges auf. Die Schuld trifft den deite 
motivführer des Epe es, der N: beachte 
Signal, welches auf „Halt!“ ſtand, mi tsan 
hatte.“ — Auf Veranlaſſung der Staa 10 0 
ſchaft iſt der Führer des Lloyd⸗Expreß überführt 
haftet und in das Gefängnis zu Köln 1 
worden. Er beſtreitet, daß ein Verſchulde art ger 
eits vorliege, da das Signal auf freie Sal 
tanden habe, während die Beamten des 
as Gegenteil behaupten. Unglüg 
Ein Augenzeuge meldet über das Ber iſch⸗ 
„Ich fuhr mit der elektriſchen Bahn von U 
Gladbach nach Mülheim. Die etettrjf) Ham 
läuft ein Stück parallel mit dem Eiſenbahn zahn 
Wir ſahen den Lloydzug in ziemlich rasch her ein 
an einer Biegung ankommen, die kurz ihrer des 
Militärzug paſſiert hatte, ſodaß die Fü } 0 
Luxuszuges den Militärzug nicht meh nell ch. 
konnten. Ein Zuſammenſtoß war unver u 
Die Leute in der elektriſchen Bahn fingen es um 
ſchreien. Als die Führer des Luxuszuges npampf 
vermeidliche Unglück ſahen, gaben fie Gege 
daß die D⸗Zugwagen im Gleiſe 
Lokomotivführer und Heizer des Lloyd fee 
Iprangen von der Maſchine ab. In 
toment erfolgte unter furchtbarem 10 
Zuſammenſtoß. Die Lokomottve bohrte | ig 
letzten Wagen des Militärzuges, die DOT tharer 
gerollt und zertrümmert wurden. Ein fag 
Schrei — die Züge hielten. In dieſem 4 
ſahen wir einen großen Trümmerhaufen, a Glied 
blutige Körperteile hervorragten. 
maßen und Köpfe waren zumteil 
etrennt. Wir ſahen, wie die Soldaten a 
Fenſter des Zuges die Köpfe ſteckten, 
nächſten Moment wurde ihnen der An ick, 
1610 getrennt. Es war ein furchtbarer "ah 
und die meiſten Paſſagiere der elettriſchen Not⸗ 
türzten entſetzt davon. Auf die erteilen, der 
ignale hin ſtürmten mehrere hundert Argzei t 
Firma Guilleaume herbei, die Axte und % 


ein 


arbeiten begannen. Nach kurzer Zeit wie den 10 


mit Arzten und Hilfsmannſchaften zur © 


te 
5 breite 

Die Nachricht von der Kataſtrophe Verl „nen 
ſich mit großer Schnelligkeit. In den Aberdſmlien 


räumt. 


kommend, die Vorſtation paſſtert nale 


700 


trafen bereits aus Weſtfalen zahlreiche 5 ihren 


in Mülheim ein und erkundigten ſich na weilte 
Angehörigen. Der Gouverneur von K 
an der Unglücksſtätte und ſuchte auch N 
oldaten in den Hospitälern auf. unge, 


a fte 
körper von den ihn umgebenden Trümmer Iren 


Wirkungskreis für fie. Zu einem 
fühlte fie fi) nicht berufen. Sie war nich yon 
die moderne Frau. Trotz ihrer Geiſte 5 
beſaß ſie zu viel echte Weiblichkeit, um 
zipiert zu werden. mbett 
Sie kam ſo weit, daß ſie wünſchte, 10 Da⸗ 
Haldburg nie begegnet zu ſein. Ohne ſeit doch 
zwiſchentreten Hätte fie fi) mit der Zen lebt, 
in die Werresferſche Alltäglichteit ea von 
und dann, am Ende hätte fie fi ſchließlie) gr 
Benno Sendens treuem Liebeswerbe rden. 
weichen laſſen und wäre feine Frau 9° 
Er kam jetzt häufiger denn je nach ſprach 
fer. Außer dem Doktor, der ab und zu vol zeigte 
um mit Onkel Albrecht Schach zu ſpielen ieder 


ſich um dieſe Jahreszeit, wo die Wege Rach 


einmal grundlos, faſt niemand von de 
barn. . Maſern 
Anna Sendens Kleiner hatte die Reval 
und Roſa und Bella Eller waren nach eine 
zu einer Tante geſchickt worden, um 
Tanzſtundenkurſus durchzumachen. Nach⸗ 
Ihre Grazie bedurfte dringend einiger 
Hilfe. fen 
Die Vehlens hatten ihren Sommett ad 


halt in Truberg abgekürzt. Dodo hatte 5 ande 


Remberts plötzlicher Abreiſe auf dem ei der 
unerträglich gefunden und hatte es 0 of 
Mama durchgeſetzt, daß der Aufbruch na 
ende beſchleunigt wurde. paß im 
Geſina fand es als Erleichterung, „kreten, 
geſelligen Verkehr ein Stillſtand einge, man 
Es war ihr ſelbſtverſtändlich bekannt, aft be⸗ 
fie und Rembert im Kirchenſpiel lebha 
ſprochen. alles, 
And wie nichtig iſt imgrunde doch matt 


was die Menſchen jagen und denken, wenn ſſen 


2 5 mi 
nur in allen Lebenslagen ein reines Ge 


behält. f 
Fortſetzung folgt) 


Po. 


— 


des einen Waggons 
achdem es gelungen war, 
1 Bein mittelſt Winden und 


ren Wagen des Militär⸗ 
emlich glimpflich davon⸗ 
in der Mitte des Zuges 
ndergedrückt. Der vorletzte 
agen hatten ſich buchſtäblich 
elt, der nunmehr die 
olizei verhaftete einen 
eichen der Soldaten 
Barſchaft zu berauben 


wird zur Mülheimer 


ten mußten teilweiſe die 
Böden fortgehauen werden, 
noch lebenden Verwundeten 


die durch raſche Fahrt 


r Sterbenden war herz⸗ 
hörbar. Verſchiedene Hilfs⸗ 
eſichts der erſchütternden 
nfällen betroffen. Die drei 
itärzuges waren ſtark be⸗ 
letzten Wagen waren zwei 
Als ein Wunder iſt es zu 
10 1 der unter Set 
e eines Wagens eingekeilt 
an erſt ſpäter entdeckt hatte, nach 
unverſehrt die Unglücksſtätte ver⸗ 
war mit kleinen Schrammen 
Die meiſten Toten 
tten Knochenbrüche, 
en davongetragen. 
en Soldaten gehören den in 
#5 garniſonierenden Regimen- 
und 145 an und wollten ſich 
‚Diterurlaubes aus Wanne, 
im ihre Garniſonen begeben. — 
erſonen ſind: die Muske⸗ 
ak, Schuck, Benzulla, Möhler, 
Ben, ſämtlich aus Metz. Ferner: 


3 w 
e 


werverletzte Musketier 
t geſtorben iſt, erhöht ſich die 


an 
e ſchweben in unmittelbarer 
Zahl der Verletzten 
die Musketiere Schmalz, 
Huſar Gerkſen als Verletzte 
t Köln gemeldet worden find, 


aue amtliche Liſte der Getöteten 
5 8 in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
eſtät den Kaiſer und an 
en, Generalinſpekteur der 
Generalkommando über⸗ 
em Eiſenbahnunglück bei 
dem genannten General⸗ 
Beileidstelegramme 


nſpektion, vo 
eldungen bon d 


n Eiſenbahnunglück bei 
von dem dadurch verurſachten 
aten meines 16. Armeekorps 
ewegt Dem Armeekorps und 
Bei preche ich hierdu 


erhaltene Telegramm, 


n 

ſtrophe, der ſo viele 
fer fielen, und bitte um 
er das Befinden der Ver: 
roßherzog von Baden. 


iſenbahnunglück bei⸗ 
erhaftung des Beamten 
bediente und die Durch⸗ 


entlichen Arbeiten 
ie Anfallſtelle ent: 
reuſing, Geheimer 


nter ihnen laufenden 
rall aufgefangen und 


5 e . 
Kaiserin Taitu, 
wurde abgeserzr. 


In den letzten Wochen drangen jo zahlreiche 
und ſo dunkle Nachrichten aus Athiopien nach 
Europa, daß es ſchwer war, ſich von der wirk⸗ 
lichen Lage der Dinge ein richtiges Bild zu 
machen. Jetzt kommt die Kunde, daß anſtelle 
Meneliks ſein Enkel und deſignierter Thron⸗ 
erbe Lidj Jeaſſu zum Negus Negeſti erhoben 
worden iſt, und daß die Kaiſerin Taitu, die 
kluge und ehrgeizige Lebensgefährtin Mene⸗ 
liks, ihren Einfluß auf die Staatsgeſchäfte ver⸗ 
loren hat und aus dem Palaſte vertrieben 


Prinz Lidi Jeassu, 

der neue Herrscher: 
Zu den Wirren im Abessinien. 
wurde. Taitu galt ſeit langem als die Geg⸗ 
nerin des jungen Lidj Jeaſſu, deſſen Mutter 
die Tochter einer Nebenfrau Meneliks war. 
Auch den fremden Kultureinflüſſen ſtand Taitu 
von jeher feindlich gegenüber. Dieſe Frau, die 
in der modernen Geſchichte Abeſſieniens eine 
ſo große Rolle geſpielt hat, 
56. Lebensjahre. Nach einer bewegten Jugend 
wurde ſie 1887 Meneliks Gattin. 
vember 1889 wurde ſie feierlich zur Kaiſerin 
von Abeſſinien gekrönt. 


ſobald das Fahrgleis des Bahnhofs Mülheim nicht 
frei iſt, überfahren. Der Mülheimer Blockwärter 
verſichert nun, und zwar nach dem vom Herrn 
Miniſter perſönlich bis in die kleinſten Einzelheiten 
vorgenommenen Verhör, daß er vorſchriftsmäßig 
„geblockt“, das heißt, das erwähnte Signal auf 
„Halt!“ geſtellt und mit den eigenen Augen deſſen 
richtiges Funktionieren auch kontrolliert habe. Die 
Strecke macht vor der Einfahrt in den Mülheimer 
Bahnhof eine leichte Biegung. Der Führer des 
Lloydzuges Nr. 174, Garbs, bisher einer unſerer 
bewährteſten und nüchternſten Beamten, will — 
ob in einer Art Halluzination oder in einem Augen⸗ 
blick des Nachlaſſens ſeiner Kapazität, muß zunächſt 
dahingeſtellt bleiben, — das Signal auf „Fahrt“ 
ſtehen geſehen und das nahende Unglück erſt bemerkt 
haben, als es zu ſpät war. Die in ſolchen Fällen 
ein⸗ für allemal vorgeſchriebene Zuverſichtlichkeits⸗ 
probe, die ebenfalls in Gegenwart des Herrn 
Miniſters mit Stellwerk und Signal vorgenommen 
iſt, gibt ihm aber unrecht, und ſo unterliegt es nach 
den bisher nach Berlin gelangten Nachrichten leider 
kaum einem Zweifel, daß der Lokomotivführer 
Garbs den traurigen, ſo folgenſchweren Zuſammen⸗ 
ſtoß verſchuldet hat. Da auf D⸗Zügen, wie geſagt, 


nur die Elite unſeres Perſonals verwendet wird 


und Garbs, der aus Osnabrück ſtammt, als in jeder 
Beziehung zuverläſſig bekannt iſt, ſo dürfte ſein 
rätſelhaftes Verſagen in dieſem Falle vielleicht 
pathologiſch zu erklären ſein. . . 

an Der „Köln. Volksztg.“ wird geſchrieben: Genau 
an derſelben Stelle wo das gest ge verhängnis⸗ 
volle Unglück f an der neuen Karlswerk⸗ 
kale ereignete ſich vor einem halben Jahre eben⸗ 


alls ein Eiſenbahnunglück. Damals wurde ſchon 
darauf hingewieſen, daß die Bahnanlage an dieſer 
Stelle als verfehlt anzuſehen ſei. Die Bahn be⸗ 
schreibt hier in einer Entfernung von einigen hun⸗ 
dert Metern einen vollſtändigen S⸗Bogen. Natür⸗ 
lich iſt dem Lokomotivführer dadurch jeder Ausblick 
genommen. Bei der Anlage der Eiſenbahn hätte 
dieſer Fehler vermieden werden müſſen, da ein 
enügend großes Gelände in der Nachbarſchaft vor⸗ 
anden war. 
Der Lloyd⸗Expreßzug. 

Der Hamburg —Genua⸗Lloyd⸗Expreß gehört der 
internationalen Schlafwagengeſellſchaft. Er beſteht 
aus zwei Schlafwagen, einem Speiſewagen, einem 
I und der Lokomotive mit Tender. Der 

ug verließ Hamburg Mittwoch früh 7.11 Uhr. 
Seine Route iſt Hamburg⸗Köln⸗Mülheim⸗Wies⸗ 
baden⸗Mainz⸗Straßburg⸗Baſel über den Gotthard⸗ 
Mailand nach Genua. Bei dem Zuſammenſtoß 
haben ſich die großen 40 Tonnen⸗Wagen der Schlaf⸗ 
wagengeſellſchaft voll bewährt; ſie ſind faſt gar⸗ 
nicht beſchädigt, nur die Puffer ſind verbogen. Ein 
Wagen wurde ausrangiert, die übrigen ſetzten die 

ahrt nach Genua fort. Vom Zugperſonal des 

xpreßzuges ſind die meiſten vorläufig vom Dienſt 
entbunden worden. Einige Kellner des Zuges, die 
verletzt ſind, haben gleichfalls die Heimreiſe ange⸗ 
treten. Von dem Wasner des Militär⸗Urlauber⸗ 
zuges wurde ein Schaffner ſchwer verletzt. 


Der Mordprozeß Tarnowska. 

„Auch die Verhandlung am Mittwoch galt zu⸗ 
nächſt den Feſtſtellungen über die Urſache des 
Todes des Grafen Komarowski. Zuerſt 
wird noch eine der Krankenſchweſtern ver⸗ 
hört, die bei der am letzten Tage vorgenommenen 
Magenauswaſchung zugegen war. Sie bleibt dem 
Oberarzt Dr. Carvazani gegenüber dabei, daß 
er es war, der die Ausſpülung angeordnet habe. 
Dr. Carvazani erklärt auch heute, daß er abſolut 
nichts davon wiſſe. — Dann wird aufs neue 
Dr. Menini vernommen, der den Bauchſchnitt 
beim Grafen Komarowski ausgeführt und ihn 
danach weiter behandelt hat. Der Zeuge war bis⸗ 
her, anſcheinend aus Rückſichten auf ſeinen Vor⸗ 
geſetzten Dr. Carpazani, mit ſeinen Ausſagen ſehr 
zurückhaltend, erklärt aber, vom Präſidenten in die 
Enge getrieben, ſchließlich mit großem Ernſte, 
feiner Meinung nach ſei der Zuſtand Komarowskis 
geh 5 nur ſchwer geweſen, wenn auch Lebens⸗ 
gefahr beſtand; nach der Magenausſpülung und 
dem Austritt der Gedärme ſei er aber verloren 
geweſen. (Senſation.) ; 

Das Intereſſe der Verhandlung konzentriert fi 

überhaupt augenblicklich auf die für die Benin 
gung bedeutungsvolle Frage: Waren die von Nau⸗ 


mow abgegebenen Schüſſe tödlich, oder war der Tod 


des Grafen Komarowski nur durch einen Kunſt⸗ 
fehler bei der Behandlung im Krankenhauſe 4 5 
anlaßt? Ahnlich wie Dr. Menini jagt Dr. Fa la, 
ein anderer Hilfsarzt des Krankenhauſes, über den 
Verlauf von Komarowskis Befinden vom Tage 
einer Einlieferung an aus, „Es ging dem Grafen,“ 
agt er, „am dritten Tage, nachdem der Bauch⸗ 
chnitt vorgenommen wurde, recht gut. Ich machte 
ihm am Vormittag eine Einſpritzung; er war dabei 


guter Dinge und lachte während der Unterhaltung. 
Es war nicht das geringſte Zeichen von Bauchfell⸗ 


ausſpülung trat plötzlich eine Verſchlimmerung ein, 
und am Morgen danach war der Graf tot.“ 
Nachmittagsſitzung wurden 
rufſiſche Zeugen vernommen, die über die 
Verhältniſſe in dem gräflich Tarnowskiſſchen Haufe 
ausſagten. Der Student Zorotarew bekundete: 
„Ich war der Hofmeiſter des Sohnes der Gräfin 
Man hat behauptet, daß ich 
zu der Gräfin nähere Beziehungen unterhalten 
Ich proteſtiere gegen derartige Gerüchte. 
Ich habe nie etwas anderes gekannt, als meine 
Arbeit und meine Pflicht. 
mich in ihrem Nerhalten ſtets korrekt. Ich wußte, 
daß ſie unglücklich war wegen der ſchlechten 
handlung, die fie von ihrem Gatten erfuhr, und 
meil ſie von Leidenſchaft für Bozewski erfüllt war. 
Hingegen habe ich nie etwas von ihren Beziehungen 
Die Perier, die übrigens 
nicht Ruſſiſch verſtand, hat mir ſo gut gefallen, daß 
ich die Abſicht hatte, ſie zu heiraten.“ 
* 


Tarnowska geweſen. 


Die Gräfin war gegen 


zu Prilukoff erfahren. 


Die Pariſer Schauſpielerin Madame Rsjane 
hat nun auch dem „Figaro“ über ihre Venediger 
Eindrücke brieflich Bericht erſtattet. i 
Brief bezeichnet ſie, im Widerſpruch zu ihren 
früheren Außerungen, die Tarnowska als „eine 
wunderbar ſchöne Frau“, eine „femms belle à mi- 
Die Schuld an der ſtttlichen Verwah 

loſung der Gräfin trägt nach überzeugung der 
Rejane Graf Tarnowski, der ſeine Gattin als 
Siebzehnjährige der Korruption zugeführt habe. 


Die Calvinmedaille. 


Die Vertreter der Berliner franzöſiſchen 
Kolonie, Konſiſtorialrat Devaranne und Amts: 
gerichtsrat Dr. Béringuier wurden dieſer Tage 
vom Kaiſer und der Kaiſerin empfangen und 
haben den Majeſtäten je ein Exemplar der 
Medaille überreicht, di 
burtstags Johann C 
von dem Bildhauer 


anläßlich des 400. Ge⸗ 
albins geprägt wurde. Das 
oritz Wolff modellierte 
und in der Awes⸗Münze ausgeführte kleine 
Kunſtwerk zeigt auf dem Avers das Porträt 
des Reformators mit der Inſchrift: „15. Juli 
1509. Jean Calvin. 15. Juli 1909“. Auf der 
Rückſeite iſt der Kaiſer in der Rüſtung ſeines 
Ahnen, des Kurfürſten Joachim II. dargeſtellt, 
der 1539 zur evangeliſchen Lehre überging. Er 
hält den Schild über eine Frauenfigur mit 
Kind, die die franzöſiſche Kolonie ſymboliſtert. 
Im Hintergrunde iſt das Berliner Denkmal 
* 


des großen Kurfärſten ſichtbar. Die Inſchrift 


auf dieſer Seite lautet: „Post tenebras Iux. 


La colonie frangaise de Berlin.“ 
— — — 


Mannigfaltiges. 

(Mord und Selbſtmor d.) In 
Bochum hat der frühere Werkführer Wilhelm 
Brunkmann die 19 Jahre alte Tochter eines 
Monteurs, die ihn mit in die elterliche Woh⸗ 
nung genommen hatte, durch zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe getötet und dann auf dieſelbe Weiſe 
Selbſtmord verübt. 

(Mit dem ſcheuenden Pferde 
geſtür zt) ift der fünfzigjährige Großkauf⸗ 
mann R. Baum in Hamburg, Inhaber einer 
Kornbrennerei, Mälzerei uſw. auf einem 
Spazierritt. Er blieb tot liegen. 

(Eine entſetzliche Bluttat) 
wurde Dienstag Mittag in Mittweida ver⸗ 
übt. Der Arbeiter Max Mann ſchnitt in Ab⸗ 
weſenheit ſeiner Frau ſeinen beiden Kindern 
im Alter von zwei und vier Jahren mit 
einem Meſſer den Hals ab und tötete dann 
die hinzueilende vierzeynjährige Tochter ſeiner 
Wirtin Oehne. Als deren Mutter gegen 18 
Uhr nachhauſe kam, wurde fie von dem 
Mörder überfallen und gleichfalls durch 
Meſſerſtiche getötet. Der Mann begab ſich 
ſodann auf den Dachboden des Hauſes, ſteckte 
das Haus in Brand und unternahm einen 
Selbſtmordverſuch durch Erhängen. Er wurde 
jedoch rechtzeitig abgeſchnitten und lebend in 
das Krankenhaus gebracht. Das Motiv zu 
dem entſetzlichen Verbrechen iſt noch unauf⸗ 
geklärt. Auf einem Tiſch der Wohnung 
Mann's fand man mit Kreide die Worte ges 
ſchrieben: „Ich habe das Leben ſatt, Max!“ 


(Großherzigkeitin außerge⸗ 
wöhnlichem Maße) bewies der Hof⸗ 
beſitzer Lorenzen in Fuhlſchau gegenüber dem 
Mörder feiner Gattin, dem vom Schwur⸗ 
gericht Flensburg zum Tode verurteilten 
Knecht J. Sörenſen, indem er das von dieſem 
an den Kaiſer gerichtete Gnadengeſuch ſelbſt 
mitunterzeichnete. 


(Zur Verhaftung der Gräfin 
Schönborn) in München, die auf 
Veranlaſſung der Züricher Polizeibehörde 
ſtattfand, wird folgendes gemeldet: Die Gräfin 
wurde deshalb verhaftet, weil ſie angeblich im 
Jahre 1906 gemeinſam mit ihrem Gatten eine 
Rentiere in Zürich unter der Angabe, ſie be⸗ 
ſitze ein ſchuldenfreies Rittergut, zu einem 
Darlehen von 230 000 Franks veranlaßt hatte. 
Das Gut war aber verſchuldet. In München 
iſt man der Anſicht, daß die Gräfin nur ein 
Opfer ihrer Geſetzesunkenntnis geworden iſt. 


(Sturmunwetter in Trieſt.) 
Die Stadt Trieſt und Umgebung wurden am 
Donnerstag bei plötzlichem Temperaturſturz 
von einer heftigen Bora und Schnee⸗ 
fall heimgeſucht, einzelne Lloyddampfer 
wurden von ihren Ankerplätzen weggeriſſen 
und konnten nur mühſam wieder vertaut 
werden. Der Dampferverkehr wurde faſt 
gänzlich lahmgelegt. Es verlautet, daß einige 
Perſonen zu Boden geworfen und verletzt 
wurden. Der um 3 Uhr nachmittags nach 
Parenzo abgegangene Perſonenzug 
entgleiſte hinter der Station Muggia 
infolge der Bora und fiel in 
einen Graben. Von 100 bis 150 
Paſſagieren, die ſich im Zuge befanden, 
wurden vier getötet und achtzehn 
teils ſchwer, teils leicht verletzt. 
Auch der Lloyddampfer „Amphitrite“, welcher 
nachmittags mit deutſchen Pilgern nach 
Paläſtina auslaufen ſollte, mußte die Fahrt 
aufſchieben. 


(Verhaftung eines Miniſte⸗ 
rialſekretärs wegen Bigamie 
und Betruges.) Der in Salzburg ſeit 
mehreren Jahren lebende penſionierte Mi⸗ 
niſterialſekretär Poſſinger von Chaborsky iſt 
am Donnerstag verhaftet worden. Poſſinger 
iſt der Sohn des vor fünf Jahren in Graz 
verſtorbenen früheren Geheimen Rates und 
früheren Statthalters von Niederöſterreich 
und ſteht im 53. Lebensjahre. Er iſt der 
Bigamie beſchuldigt. Der Verhaftete hat 
früher längere Zeit in München ges 
lebt und war ſeit einer Reihe von Jahren 
von ſeiner Frau getrennt, die eine geborene 
Cäcilie Kellner, Edle von Bceünheim iſt. 
Die Schweſter Poſſingers iſt die Witwe des 
ehemaligen Senatspräſidenten beim öſter⸗ 
reichiſchen Verwaltungsgerichtshofe Dr. Frei⸗ 
herrn von Budwinsky. Poſſinger ſoll auch 
im vorigen Sommer die Familie des in 
Unterberg bei Reichenhall durch Abſturz töt⸗ 
lich verunglückten, ſehr wohlhabenden Pro⸗ 
feſſors Gleitsmann vom Realgymnaſium in 
München um größere Summen gebracht 
haben. Von der Familie wurde zwar eine 
Strafanzeige nicht erſtattet, doch erfolgte die 
Verhaftung auf Requiſition von München aus. 


Kinder- Hervorragend bewährte 
2 Nahrung. 
Die Kinder gedeihen 
vorzüglich dabei 
„ U. leiden nicht an 


kost Verdauungssfürung. 


u 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften vom 15./25. Februar d. Is. ſollen 
zur Deckung der für das Rechnungsjahr 
1910/11 entſtehenden Straßenreinigungs⸗ 
koſten in Thorn gemäß Ortsſtatut vom 
8./14. November 1894 von den An⸗ 
liegern der täglich gereinigten Straßen 
und Plätze 12 %/, und von den Anliegern 
der zweimal wöchentlich gereinigten 
Straßen 8 % Zuſchläge zur Gebäudes 
ſteuer, d. h. in gleicher Höhe wie bisher, 
erhoben werden, und zwar gelten dieſe 
Zuſchläge als „Beiträge“ im Sinne des 
$ des Kommunalabgabengeſetzes. 

Wir machen dies hiermit bekannt mit 
dem Bemerken, daß der Verteilungsplan 
nebſt Koſtennachweis in unſerer Kämme⸗ 
rei⸗Nebenkaſſe (Steuerkaſſe) Rathaus, 
1 Treppe, während der Dienſtſtunden 
vom 26. März bis einſchl. 4. April d. Is. 
zur Einſicht offen liegen wird und daß 
Einwendungen gegen dieſen Beſchluß bis 
zum 4. Mai d. Js. bei uns anzubringen ſind. 

Thorn den 24. März 1910. 


Der Magiſtrat. 


— — — — — — 
Bekanntmachung. 

Die am 1. April d. 33. fällig were 
denden Miets⸗ und Pachtzinſen für 
ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ ꝛc. Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathausgewölbe und 
ſonſtige Nutzungen ſowie Erbzins⸗ und 
Kanonbeiträge, Anerkennungsgebühren 
und Hypothekenzinſen ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglichen vorbehaltenen Zwangsmaß⸗ 
regeln ſpäteſtens bis zum 

14. April d. Is. e 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu 
entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen, daß nach dieſem Zeitpunkte 
eine nochmalige beſondere Zahlungs⸗ 
aufforderung an die Schuldner nicht 
ergeht, ſondern das ſoſort die ange⸗ 
drohlen Zwangsmaßregeln werden 
angewandt werden. 

Thorn den 20. März 1910. 


Der Magiſtrat. f 
Kaufmännische Fortbildungsſchule 
zu Thorn. 


Da der Unterricht in der kaufmänniſchen 

Fortbildungsſchule am Montag den 
J. April 5. Js. wieder beginnt, nehmen 
wir Veranlaſſung, die Geſchäftsunter⸗ 
nehmer, welche ſchulpflichtige Gehilfen 
„der Lehrlinge beſchäftigen, darauf 
Hinzumeiien, daß ſie geſetzlich ver⸗ 
pflichtet ſind, dieſe Gehilfen oder Lehr⸗ 
inge zum Schulbeſuche anzumelden und 
zu demſelben regelmäßig und recht⸗ 
eitig zu ſchicken bezw. ſie abzumelden. 
Bie Anmeldung hat nach § 6 des Orts⸗ 
ſtatuts ſpäteſtens am 14. Tage nach der 
Annahme in das Geſchäft, die Abmeldung 
ſpäteſtens am 3. Tage nach der Ent⸗ 
laſſung zu erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
wir die in irgend einer der angegebenen 
Verpflichtungen fäumigen Geſchäftsunter⸗ 
nehmer unnachſichtlich zur Strafe heran⸗ 
ziehen werden. 

Die regelmäßige Anmeldung bezw. 
Abmeldung, ebenſo die Nachſuchung von 
Beurlaubungen und die nachträgliche 
Entſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich notwendig gewordenen Verſäum⸗ 
niſſen hat bei dem Leiter der faufmänni- 
ſchen Fortbildungsſchule, Herrn Rektor 
Zottig, im Zimmer Nr. 7, 1. Ge 
zmeindeſchule (Bäckerſtraße 49, 1), am 
Montag, Mittwoch und Donnerstag 
11 3—4 Uhr nachmittags, zu er⸗ 
folgen. 

Die Neuaufnahme von Schülern 
findet am 4. April d. Js., nachmitlags 
von 3½ bis 4 Uhr, ſtatt. 

Thorn den 21. März 1910. 
Das Kuratorium der 
kaufmänniſchen Tortbildungsſchule. 


not. begl. Zeugniffe v. Arzten 
und Privaten beweiſen, daß ME 


Kaisers 


Bruſt⸗Karamellen 


mit den drei Tannen 


eiſerkeil, Verſchleimung 

Katarrh, Krampfe u. Reuch⸗ 

huſten am beiten beſeitigen. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 


Kaisers Brust-Extrakt g Be 
Beſter ſeinſchmeckender Malz⸗Extrakt. 
Dafür Amgchotenes weise zurück. 
Beides zu haben bei: 

P. Begdon in Thorn, A, Kirme 

in Thorn, Paul Fueks, Neuſtädt. 
Markt 16, Thorn, Ford. Gzarske 
„Brieſener Hof“ in Brieſen 
Ok. Tomaszewski in Culmſee. 


werden 
in allen Farben gefärbt 


oder chemisch gereinigt 
bei 


J. H. Wagner, 


Färberei, chemische Wäscherei, 
Elisabethstrasse 10. 
Thorner Leihhaus, 


Brückenſtr. 14, 2. Etage. 
Höchſte Beleihung von Brillanten, Uhren, 
Gold⸗ und Silberwaren. 


Kräfüger Mittagsiiſch 


zu haben bei 
A. Schmidt, Seglerſtr. 25, 1 Tr. 


und die als Einfuhrſtraßen vom Gemeindevorſtand ausdrücklich bezeichneten 
Land⸗ und Waſſerſtraßen mit den für letztere beſtimmten Landungsplätzen. 


her erteilt worden iſt, letzterenfalls unter den dabei feſtgeſetzten Bedingungen. 


die zu den eingehenden Bierſendungen gehörigen Begleitpapiere, Fracht⸗ 


Ordnung 


für die Erhebung einer Vierſteuer in der Stadtgemeinde Thorn. 


Aufgrund des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung vom 16. März 
1910 wird gemäß 88 13, 18 und 82 des Kommunalabgabengeſetzes vom 
ns 1893 für die Stadtgemeinde Thorn folgende Bierſteuerordnung 
erlaſſen: 


1. Steuer von dem im Gemeindebezirke gebrauten Bier. 


§ 1. Steuerpflicht. 

Von dem im Gemeindebezirke gebrauten und zum Verbrauche gelangen⸗ 
den Bier wird eine Steuer erhoben, welche 65 Pf. für ein Hektoliter, für 
Bier mit einem Alkoholgehalte von höchſtens 1 vom Hundert der Raum⸗ 
menge, insbeſondere einfaches Bier, Braun⸗, Dünn⸗, Erntebier und ſonſtiges 
geringwertiges Bier, jedoch nur 30 Pf. für ein Hektoliter beträgt. Der Steuerbe⸗ 
rechnung wird der Raumgehalt der Gefäße zugrunde gelegt, in denen ſich 
das Bier zurzeit des Eintritts der Steuerpflicht befunden hat. 

Die Steuerpflicht tritt ein, ſobald das Bier aus der Brauerei in den 
freien Verkehr innerhalb des Gemeindebezirks tritt, in einen mit der Brauerei 
verbundenen Ausſchank übergeführt oder in der Brauerei oder im Haushalte 
des Haustrunkbrauers verbraucht wird. Zu dem in der Brauerei verbrauchten 
Bier gehört insbeſondere auch das Bier, welches auf dem Brauereigrundſtücke 
im Haushalte des Brauereibeſitzers verbraucht wird. 


82. Erfüllung der Steuerpflicht. 

Die Steuer iſt von dem Brauer (auch Haustrunkbrauer) zu entrichten. 
Sie wird für die während eines Monats ſteuerpflichtig gewordenen Bier⸗ 
mengen ($ 1, Abſ. 2) am letzten Tage des Monats fällig und iſt ſpäteſtens 
am 1 8 Tage des nächſtfolgenden Monats bei der Gemeindekaſſe ein⸗ 
zuzahlen. / 

Wird die Zahlungsfriſt wiederholt verſäumt oder liegen Gründe vor, 
die den Eingang der Steuer gefährdet erſcheinen laſſen, ſo kann die Sicher⸗ 
ſtellung der Steuer verlangt werden. 

Gegen Beſtellung vollſtändiger Sicherheit wird die Steuer für eine Friſt 
von ſechs Monaten geſtundet. Ohne Sicherheitsleiſtung kann die Steuer auf 
drei Monate geſtundet werden. Monatsbeträge unter 20 Mk. ſind von der 
Stundung ausgeſchloſſen. 

Ueber das während eines Monats ſteuerpflichtig gewordene Bier hat der 
Brauer ſpäteſtens am ſiebenten Tage des folgenden Monats der Gemeinde⸗ 
kaſſe eine mit ſeiner Unterſchrift verſehene Nachweiſung in doppelter Aus⸗ 
fertigung vorzulegen, in der die einzelnen Biermengen unter Angabe des 
Tages der Abgabe, des Namens und der Wohnung des Empfängers, der Art 
des Bieres, der Zahl, der Zeichen und des Raumgehalts der Gebinde oder 
Flaſchen ſowie des Betrages der Bierſteuer aufzuführen ſind. Einzelmengen 
unter 10 Liter können in Tagesſummen als Kleinverkauf angegeben werden. 

Hinſichtlich desjenigen Bieres, welches im Laufe eines Monats in der 
Brauerei oder im Haushalte eines Haustrunkbrauers verbraucht worden iſt, 
braucht in der Nachweiſung nur die Geſamtmenge des Verbrauchs an den 
einzelnen Tagen und im ganzen angegeben zu werden. 

Eine Ausfertigung der Nachweiſung wird mit Quittung über den ge⸗ 
zahlten Steuerbetrag oder, wenn der Brauer Stundung genießt, mit Be⸗ 
ſcheinigung über die erfolgte Anmeldung zurückgegeben. Sie iſt von dem 
Brauer in einem Sammelheſte aufzubewahren und den Aufſichtsbeamten auf 
Erfordern vorzuzeigen. 

II. Steuer von dem in den Gemeindebezirk eingeführten Bier. 
83. Steuerpflicht. 

Von dem in den Gemeindebezirk eingeführten Bier wird eine Steuer 
erhoben, welche 65 Pf. für ein Hektoliter, für Bier mit einem Alkoholgehalte 
von höchſtens 1¾ vom Hundert der Raummenge (einfaches Bier, Braun, 
Dünn⸗, Erntebier und ſonſtiges geringwertiges Bier) jedoch nur 30 Pf. für 
ein Hektoliter beträgt. Wegen der Steuerberechnung findet § 1, Abſ. 1, 
Satz 2 Anwendung. 

Die Steuerpflicht tritt mit dem Zeitpunkt des Empfanges des Bieres 
($ 6) ein. 

84, Befreiungen. 
Von der Steuer befreit iſt: 5 
a. Bier, welches in Mengen von nicht mehr als zwei Litern ein⸗ 
geführt wird; 
b. Bier, welches durch den Gemeindebezirk nur durchgeführt wird; 
c. ſogenannkes Retourbier einer im Gemeindebezirke gelegenen 
Brauerei, das in den Brauereibetrieb zurückgenommen wird. 

Durchgeführtes Bier iſt auch ſolches, welches, auf der Eiſenbahn zuge⸗ 
führt, ohne in die Gemeinde eingebracht zu werden, auf dem Bahnhofe lagert 
und demnächſt in den Urgebinden weiterbefördert wird oder welches, auf der 
Achſe oder auf Schiffen eingegangen, in denſelben Gebinden und mit den⸗ 
ſelben Frachtbriefen uſw. weitergeht. 

85. Art, Ort, Zeit und Ueberwachung der Einfuhr. 

Jede Einfuhr von Bier muß in geeichten Gebinden mit darauf ange⸗ 
gebener Bezeichnung des Raumgehalts oder in Flaſchen, die für jedes Fracht⸗ 
ſtück gleichartig ſind, erfolgen. 8 
Die Einfuhr darf nur auf einer Einfuhrſtraße und nur während der 
Tageszeit geſchehen. Einfuhrſtraßen ſind die hier einmündenden Eiſenbahnen 


Als Tageszeit gilt in den Monaten Mai bis September die Zeit von 6 Uhr 
morgens bis 7 Uhr abends, in den Monaten Oktober bis April die Zeit 
von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. Die Einfuhr außerhalb dieſer Zeit 
iſt zuläſſig, wenn ſie mittels der dem öffentlichen Verkehr dienenden Eiſen⸗ 
bahnen, der regelmäßigen Schiffsverbindungen oder der Fahrpoſten erfolgt, 
oder wenn in beſonderen Fällen die Erlaubnis vom Gemeindevorſtande vor⸗ 


Jeder Frachtführer iſt verpflichtet, den Aufſichtsbeamten auf Erfordern 


briefe uſw. vorzuzeigen. 


* Koks 


für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen 
und Darren, zur rauchloſen Feuerung von Dampfleſſeln, 


—— — ———————————————————ß8—.—..äö;ö—«ĩẽi ⁰ ¹¼ů ä ———ꝛ—ðv«—⸗ͤ⅜ ? — ͤ ꝙN— — — 


7 Lokomobilen und Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von 


Kraftgas⸗(Dowſongas⸗) und Sauggasmotoren ꝛc. hat 
abzugeben . 


Gaswerk Thorn. 
a Breslau Ill, Freiburgerstrasse 42. 


|Dr.d.Wolff’sVorhereitungsanstalt 


4 gegründet 1908, staatlich konzessioniert für die 
A Einjährig -Freiwilligen-, Fähnrichs-,| Seekadetten-, 
= Primaner- u. Abitnrienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. 
Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 1908 und 1909 
bestanden 139 Prüflinge, darunter 20 Abiturlenten (14 Gymnasiast., 
2 Realgymnasiasten, 3 Oberrealschüler, 1 Realschüler). Ostern 
1910 bestanden r 10 Abiturienten, W und zwar 6 Gymnasiasten, 
1 Realgymnasiast, 1 am Progymnasium und 2 Realschüler. 


Se 92 Prospekt. 


Aeußerſt günſtige Zigarren⸗Offerte! 


Um das Zigarrenlager vor dem Umbau meines Geſchäftshauſes zu räumen, 
gewähre ich von heute an auf 


ignrren hel 100 et. 15 Ertrg⸗Aabatt. 


Es kommen durchweg gutgelagerte erſtklaſſige Fabrikate zum Verkauf in den 
Preislagen von 4,00 bis 25,00 Mark pro 100 Stück mit obigem Rabatt 100 in 
meinem Hauptgeſchäft i 

Culmerstrasse 4. 


Für Wiederverkäufer beſondere Vorzugspreiſe. 


Adolf Schulz, Thorn, Jigarrenhandluug. 


& 


86. Erfüllung der Steuerpflicht. 

Die Steuer für das eingeführte Bier ift von dem Empfänger zu ent⸗ 
richten. Sie wird für die während eines Monats von auswärts bezogenen 
Biermengen am letzten Tage des Monats fällig und iſt ſpäteſtens am 
ſiebenten Tage des nächſtfolgenden Monats bei der Gemeindekaſſe einzuzahlen. 

Die Beſtimmungen des § 2, Abf. 2 und 3 finden auch auf die Steuer 
für das eingeführte Bier Anwendung. 

Wer Bier empfängt, welches von auswärts eingeführt iſt, hat der Ge⸗ 
meindekaſſe über das während eines Monats empfangene Bier ſpäteſtens am 
ſiebenten Tage des folgenden Monats eine mit ſeiner Unterſchrift verſehene 
Nachweiſung in doppelter Ausfertigung vorzulegen, aus der die einzelnen 
Biermengen unter Angabe des Tages des Empfangs, des Namens und Wohn⸗ 
orts des Abſenders, der Art des Bieres, der Zahl, der Zeichen und des 
Raumgehalts der Gebinde oder Flaſchen ſowie des Betrages der Bierſteuer 
erſichtlich ſein müſſen. Der Berechnung der Steuer iſt der Raumgehalt der 
Gefäße, in denen ſich das Bier beim Empfauge befindet, zugrunde zu legen. 

Eine Ausfertigung der Nachweiſung wird mit Quittung über den ge⸗ 
zahlten Steuerbetrag oder, wenn der Steuerpflichtige Stundung genießt, mit 
Beſcheinigung über die erfolgte Anmeldung zurückgegeben. Sie iſt von den 
Steuerpflichtigen in einem Sammelhefte aufzubewahren und den Aufſichts⸗ 
beamten auf Erfordern vorzuzeigen. 

III. Aufſichtsmaßnahmen. 
§ 7. Lagerbuch. 

Wer ſich mit dem Weiterverkauf oder Ausſchank von Bier befaßt, hat 
über das aus einer einheimiſchen Brauerei oder Handlung oder von auswärts 
bezogene Bier ein Lagerbuch zu führen, in welchem jede Bierſorte eine be⸗ 
ſondere Abteilung erhält. In das Lagerbuch ſind inbezug auf das bezogene 
Bier Tag und Stunde des Empfangs, der Name des einheimiſchen Brauers 
oder Händlers bezw. Name und Wohnort des auswärtigen Abſenders, die 
Art des Bieres, Zahl, Zeichen und Raumgehalt der Gebinde oder Flaſchen 
und der Lagerraum inbezug auf das in dem Gemeindebezirk oder nach aus⸗ 
wärts weiterverkaufte oder zum Ausſchank entnommene Bier Tag und 
Stunde des Abgangs, Name und Wohnort des Empfängers, die Art des 
Bieres ſowie Zahl, Zeichen und Raumgehalt der Gebinde oder Flaſchen, in⸗ 
bezug auf das zum Verbrauch in eigenem Haushalt eutnommene Bier, deſſen 
Menge einzutragen, auch iſt jede Umfüllung in dem Lagerbuche zu vermerken. 
Die Eintragungen ſind alsbald nach dem Empfang, der Entnahme oder der 
Umfüllung des Bieres zu bewirken. 

Das Lagerbuch iſt nebſt den Belegen jederzeit zur Einſicht der Aufſichts⸗ 
beamten bereitzuhalten. Die Aufſichtsbeamten ſind befugt, ſich von der 
Richtigkeit der Buchführung durch Aufnahme der Lagerbeſtände zu überzeugen 
und zu dieſem Zweck alle Ränme zu betreten, in denen Bier gelagert wird. 
Die Bierhändler find verpflichtet, den Beamten die zur ordnungsmäßigen 
Erledigung der Amtsgeſchäfte erforderlichen Hilfedienſte zu leiſten oder 


leiſten zu laſſen. 
N IV. Ausfuhrvergütung. 


8 8. 

Brauern und Händlern, die das Lagerbuch nach $ 7 ordnungsmäßig 

führen, wird für das von ihnen nach answärts geſandte Bier, für welches 
eine Steuer nach $ 1 oder 3 entrichtet worden iſt, die nachweislich gezahlte 
Steuer voll vergütet, ſofern über die Identität des verſteuerten und des 
ausgeführten Bieres und ſeine Unverſehrtheit kein Zweifel beſteht. 
Der Anſpruch auf die Vergütung iſt bei dem Gemeindevorſtande monat⸗ 
lich durch Vorlegung einer Nachweiſung über die während des Monats nach 
auswärts verſandten verſteuerten Biermengen anzumelden. In der Nach⸗ 
weiſung müſſen Tag und Stunde des Verſands, Name und Wohnort des 
Empfängers, die Art des Bieres, ſowie Zahl, Zeichen und Raumgehalt der 
Gebinde oder Flaſchen angegeben ſein. 

Der Berechnung der Vergütung wird der Raumgehalt der zur Ausfuhr 
benutzten Gefäße zugrunde gelegt. Die Zahlung der Vergütung erfolgt 
monatlich durch die Gemeindekaſſe, und zwar, ſofern dem Händler Stundung 
der Bierſteuer bewilligt iſt, durch Verrechnung auf die geſtundete Steuer 
oder durch Barzahlung nach Ablauf der Stundungsfriſt. 


V. Zuläſſige . 
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Der Gemeindevorſtand ift befugt, mit einzelnen Steuerpflichtigen (88 2, 


6) zum Zwecke der Erleichterung des Verkehrs, ferner betreffs der Zahlung 


und Vergütung der Steuer beſondere Vereinbarungen zu treffen. Die Ver⸗ 


einbarungen dürfen nicht zu Ungleichheiten in der Beſteuerung führen. Sie 


bedürfen der Genehmigung. 
VI. Strafen. 8 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Steuerördnung werden, 


inſofern nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, 
mit einer Strafe von 3 bis 30 Mk. belegt. 
Steuerhinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen. 

VII. Inkrafttreten der Steuerordnung. 

Dieſe Steuerordnung tritt am 1. April 1910 inkraft. Gleichzeitig tritt 
die bisherige Bierſtenerordnung vom 15. November 1894 außerkraft. 

VIII. Uebergangsbeſtimmnug. 

Soweit beim Inkrafttreten der gegenwärtigen Steuerordnung im es 
meindebezirke gebrautes Bier bereits nach den Vorſchriften der bisherigen 
Ordnung verſteuert iſt, wird die gezahlte Steuer auf die nach den Vor⸗ 
ſchriften der gegenwärtigen Ordnung etwa zu entrichtende Steuer angerechnet. 

Thorn den 17. März 1910. 

Der Magiſtrat. 
(L. 8.) Kersten. Stachowitz. 


Vorſtehende Bierſteuerordnung wird aufgrund der 88 13, 18 und 77 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 genehmigt. 
Marienwerder den 23. März 1910. 
Namens des Bezirksausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 
In Vertretung: 


Schlutius. 
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10 Rt, 76. Thorn, Sonnabend den 2. April 1910. 28. Ja 
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der Zug in d 


Tem Lich ie Großſtadt. 
Richtun 1 5 entgegen! Das iſt die trüge ische 
es dunklen Dranges, der in dieſen 
Herzen betörend ergreift. In 
Allein wir 10 lol die Reiſe gehen und damit 
on Arbeit 1 an Wurf gelungen fein, der 
a Abhängigkeit befreit und ſtatt 
Finde Neln Reichtum und Vergnügen 
am Vierteljahr ſolche Gedanken nicht gerade 
ungehindert rswechſel in jugendlichen Köpfen 
Einlaß? Am Ziele dieſer Sehn⸗ 
ar a ſich wackre Männer und edle 
wohlmeinend mengeſchloſſen, um beſorgt und 
v 8 vor unbedachtem Schritt zu 
en ſelbſt beobachtet, wie ach 
Rs Sm Licht die Flügel ver⸗ 
Öten bier läglich verendeten. Darum 
5 braven Männer und Frauen 
ſie im Chor 8 nicht einzeln ſprechen, ſondern 
teſten Dörfl rufen, auf daß auch im entfern⸗ 
ein etwas von der großen Sorge 
er planlos in die Großſtadt 


ſicht auf ſeine eigenen Neigungen. Sie wolle nicht 
mehr daran denken, aber wenn es ſein müſſe, jo ſei 
ihr Entſchluß gefaßt, obgleich es ein doppeltes und 
ſehr ſchmerzliches Opfer ſein würde. Die damals 
achtzehnjährige Erzherzogin fügte hinzu: „Bitte 
Gott, daß dem nicht ſo ſei.“ 

Ahnlich ſprach ſie ſich zu Metternich aus, als 
dieſer ihr im Namen ihres Vaters ankündigte, daß 
Napoleon ſich um ihre Hand beworben habe, und 
nachdem die Entſcheidung gefallen war, machte ſie 
gute Miene zum böſen Spiel. Am 7. Februar 
wurde der Ehekontrakt in den Tuilerien zwiſchen 
dem franzöſiſchen Miniſter des Außern von Cham⸗ 
pigny und dem öjterreihiihen Gejandten, dem 
Fürſten Karl von Schwarzenberg, unterzeichnet. 
Am 6. März traf als Großbotſchafter Marſchall 
Berthier, Fürſt von Neufchätel und Wagram, in 
Wien ein, um in aller Form für ſeinen Gebieter | 
zu werben. Am 11. März fand in der Auguſtiner⸗ | 
kirche die feierliche Einſegnung „per procura- 
tionem“ ſtatt, wobei Erzherzog Karl den kaiſer⸗ 


| 
e R | 
in der Erfüllung feiner Pflichten finde, ohne Rück⸗ | 
| 
| 
| 
i 
| 
} 
| 
| 
i 
| 
| 


de 
so tritt 1 a Menſchen vernommen werde. lichen Bräutigam, ſeinen großen Gegner im letzten 
Wohlfahrt er der Berliner Verein Kriege, am Altar vertrat. Wenn man Metternich, 
nung Den weiblichen Jugend“ mit ernſter 
gleinſtadt u er. Alle jungen Mädchen in der am Rhein. glauben will, nahm die Bevölkerung Sſterreichs 


Unfer Bild zeigt einen zerſchmetterten] den letzten Wagen des Zuges, in die die Loko⸗ das Ereignis mit einem Gefühl auf, das nach 
Wagen des Militärzuges, der von Düſſeldorf motive des Expreßzuges hineingefahren war. langen Kriegen und unermeßlichen Opfern jede 
kommend, etwa 700 Meter vor dem Bahnhof Doch auch die vorderen Wagen wurden be⸗ Ausſicht auf Ruhe als Wohltat begrüßt: fie ſah 
in Mülheim am Rhein mit dem Luxuszug 1741 ſchädigt und ihre Inſaſſen getötet oder verletzt. darin ein ſicheres Unterpfand des Friedens. 
Hamburg —Genua zuſammenſtieß. Während; Im ganzen fand man in den wüſten Trüm⸗] Am 13. März 1810 verließ Marie Luiſe mit 
der Luxuszug faſt garnicht beſchädigt wurde, mern, die nach der Kataſttophe die Gleiſe be⸗ ſchwerem Herzen Wien zu der Fahrt nach Frank⸗ | 
wurden faſt alle Wagen des Militärzuges zer⸗ deckten, 21 Tote, etwa 30 Schwerverletzte und reich, das ihr zur zweiten Heimat beſtimmt war. 
trümmert. Die meiſten Opfer befanden ſich in] 100 Leichtverletzte. Als Großnichte der unglücklichen Marie Antoinette | 
konnte ſie unmöglich Sympathien für das Land | 


nach Arbeitsgelegenheit. Da hat man auf die] ſind, Sache des Gerichtsſchreibers iſt. Bisher jenſeits des Rheins empfinden und ebenſo wenig 

ungelernten Arbeiter vom Lande gerade noch hatte die Koſtenfeſtſetzung durch das Gericht zu von günſtigen Gefühlen für den Mann beſeelt ſein, | 

gewartet. Aber ſelbſt wenn der zuwandernde erfolgen, das jetzt nur in Tätigkeit tritt, wenn der das Haus Habsburg mehrere male an den Rand 

junge Mann eine günſtigere wirtſchaftliche eine Partei mit der erfolgten Feſtſetzung nicht des Verderbens gebracht und ihre Familie gezwun⸗ | 

Konjunktur träfe, die aller Arbeitskräfte un⸗ zufrieden iſt. l gen hatte, aus der Hauptſtadt zu fliehen und von | 

beſehen anzieht, würde juft er als ungelern⸗ B Ran Beſchleunigung 555 el ſoll die Stadt zu Stadt zu irren. Unterwegs wurde fie | 

ter Arbeiter unter den erſten mitabgeſtoßen, ſo⸗ 1 ng 1011 ger eier 80 15 allerorten mit Glockengeläut begrüßt und von feſt⸗ 

bald ſich der Arbeitsmangel und Arbeiterüber⸗ 94 ges lich gekleideten Jungfrauen empfangen. In | 
| 
| 


Ne vom und auf dem Lande möchte er bitten 
nick anſtegeheilvolen Zuge in die Großſtadt 
85 aß laſſen und er ſucht ihnen klar 
iert, wohl er wer daheim bleibt, nichts ver⸗ 
en Baer Umſtänden viel erhalten 

0 5 Tatkrat Es iſt etwas ſchönes um 
er fie führe raft und Anternehmungsluſt. 
f felſchaft kühler nur zum Zlie, wenn ſie die Ge⸗ 
er aher blind Überlegung nicht verſchmähen. 
5 55 ugs in die Großſtadt zieht, in 
Men oder 5 ort das Schlaraffenland zu 
echen hin fer lediglich auf blendende Ver⸗ 
mer erlebe cheres Brot aufgibt, wird faſt 
N, daß die Reiſe dem Licht ent⸗ 


| 

| 

Zur Eiſenbahnkataſtrophe bei Mülheim der nicht als unbefangener Zeuge gelten kann, | 
ö | 

| 

| 
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n 
S ein banahrheit doch nichts anderes war 
Nele, und lange bereuter Sprung ins 
Der 5 : : 
K en Berline Ve fluß herausſtellt. Dann ſtehen ſie da, die ſich a bein A an a e 5 Braunau vollzog ſich die feierliche übergabe der 
im Traum ſchon als Hans im Glück ſahen, und werden braucht, daß ein Urteil nach dem Klage⸗ öſterreichiſchen Kaiſertochter in Gegenwart der 
falſche Scham hindert ſie an der Nückkehr in antrag ergangen iſt. Die bisher vorgeſehenen Königin von Neapel, einer Schweſter Napoleons, 
die Heimat. In verſchiedenen Großſtädten be⸗ Formalien, der Tatbeſtand und die Entſchei⸗ und der vornehmſten Hofdamen der zweiten 1 
mühen ſich bereits Vereinigungen darum, die- dungsgründe, bleiben in dieſem Falle fort. Da Kaiſerin mit der Herzogin von Montebello, dern 1 
jenigen Arbeitsloſen, die vom Lande ſtammen, die Ausfertigung ſolcher Urteile gleichfalls auf Witwe des Marſchalls Lannes, an der Spitze. = 
wieder aufs Land zurückzuführen und die⸗ ſoilen une Abſchriften der Klagen geſetzt werden über München, Stuttgart, Karlsruhe und Straß⸗ 
jenigen, die ſo wieder zu Landarbeitern 5 Br Abschriten leg „beglau- burg wurde dann die einem Triumphzuge ähnliche 1 
wurden, werden froh fein, daß der unerfreu⸗ din ft mit der Klage einreichen Neiſe fortgeſetzt. = 
liche Kreislauf ein Ende nahm, und werden a 


dürfen, ie als: 10 Zukunft ab fein, die Inzwiſch tete Nanof die Heiß 
ausgefertigten Urteile ſofort im Termin n nzwiſchen erwartete apoleon die Heiß⸗ 
nur bedauern, daß ſie dem Vorwärtsſtreben aer bj nn 
zum Ziele der eigenen Scholle beträchtliche Zeit 


erhalten, und dadurch kann in der Tat eine erſehnte mit der leidenſchaftlichen Ungeduld eines 
außerordentliche Beſchleunigung des Rechtsganges jungen Mannes von zwanzig Jahren. Sein 
entzogen haben. Dieſe Dinge beleuchten heißt erzielt werden. Kammerdiener Conſtant verrät uns, daß er ihr 
nicht große Neuigkeiten melden. Aber jo lange] Der Veſchleunigung dient auch die Vorſchrift, jeden Tag ſchrieb, und zwar mit eigener Hand, 
es noch nicht als Verbrechen gilt Schiffbruch zu wonach der Einſpruch gegen Verſäumnis⸗ was bei ihm nicht wenig bedeuten wollte. Die Eil⸗ 
verhüten, muß es gerade die auch in den Bauern⸗ urteile auf eine Woche herabgeſeßzt iſt. boten brachten regelmäßig Antworten zurück, die 
häuſern beheimatete Preſſe als ihr Recht und Vereinfacht ſind die Beſtimmungen über die anfangs ziemlich kurz und kühl waren, aber zu 
ihre Pflicht auffaſſen, vor unbedachtem Zuzug Eidesleiſtung. Sie erfolgt bei den Zeugen bis- ſeiner großen Herzensfreude einen zärtlicheren 
in die Großſtadt zu warnen. Leichtfertige Ab⸗ her vor der Ausſage, ausnahmsweiſe danach. Charakter in demſelben Maße annahmen, in 
wanderung vom Lande haben noch die meiſten Jetzt ift allgemein der Nach e id eingeführt. welchem Marie Luise ſich den Grenzen Frankreich 2 
bitter zu büßen gehabt. V. e b I 9 5 Richter näherte. Seit dem 20. März weilte der Kaiſer im A 
e Schloſſe Compisgne, das er zum Empfang feiner f 1 
Das neue Prozeßrecht. 
Am 1. April tritt neben einer Novelle zum 
Gebührenkoſtengeſetz und zur Gebührenordnung 


wird vielmehr die Eingangsworte: „Sie 8 N 5 
ſchwören bei Gott, dem Allmächtigen und All zweiten Gemahlin auf das prächtigſte hatte aus⸗ 
für Rechtsanwälte auch die Novelle zur Zivil⸗ 
prozeßordnung vom 1. Juni 1909 inkraft. Sieht 


wiſſenden“ ... und den Inhalt des Eides vor- ſtatten laſſen. Die erſte Begegnung aber ſollte 
ſprechen; die Partei, der Zeuge oder Sach⸗ am 28. März zwiſchen Soiſſons und Compiegne 
man von den Anderungen ab, die für den Zivil⸗ 
prozeß durch die Einführung des Bürgerlichen 


er Verein „Wohlfahrt der weib⸗ 
85 Mädchen 1 5 1 von den 
en, di » Die den ſchweren Fe . 
der off weer Stelting in der Heimat mi 
5 vertauſche icheren Exiſtenz in der Großſtadt 
häu Enttär Er mag die Tränen über 
Aufig auch uſchung geſchaut und von ihnen 
erſt dann erfahren haben, wenn 


— 
N e Hilfe . 
g dae werden an In jeder anderen Groß⸗ 
N ter gleichfalls 11 7 Vereine beſtehen, deren 


daſſunnein ihre 5 Kleinſtadt und das 
Mühe jo vietenden möchten. Welthes Schiaſal 
ein Dltadt? n Mädchen vom Lande in der 
nr me das 0 der Vermittlerin gefällt 
5 enswert fei räftige Mädchen mit der be⸗ 
08 ißt ſchnel ichen Geſichtsfarbe und der Ver⸗ 
at für bei ‚sclötoffen. Aber ebenſo ſchnell 
nädige⸗ 1 Teile die Enttäuſchung. Die 
Lehrm en nicht, um ihre 
vie rmeiſterin zu ſein, ſondern 
lebenden 1 5 nen zu 1 
D N u plump und nicht fei 
ſuten Willen Mädchen aber Ian es bei ben 
DEN großen 955 ertragen, von früh bis ſpät 
“ und der fri jetskaſernen eingeſperrt zu 
tu trennt m iſchen Luft entſagen zu müſſen. 
ang ung einſtellt und je öfter ſich die Ent⸗ 
geh & Reue 5 umſo ſchmerzhafter nagt 
dis ben zu haben aheim befriedigendes preis⸗ 
Si Arbeit in der nd nun gar die Armſten 
en, die 8 Fabrik nahmen! Hochachtung 
e a und lech ele Verführung uicht paß, 
Ni Ang, litten an fertig wurden und nicht Scha⸗ 
f dhe jedenfall eib und Seele. Nur zu viele 
ö 0 6 ie e tiefer hinab und Po⸗ 
ö rote Reife di Velen zuletzt zu beſtätigen, 
ö Mag mit gründli em Licht entgegen führen 
die gr auch dieſe em Fiasko geendet hat. 
Ihe ine piuchlimmſte Los vielleicht noch 
er ten fein, 05 en, jo wird doch nicht zu be⸗ 
Nu leder En ola in dieſer Lotterie, in 
berwiegen n haben möchte, die 
d N; 3 

chter zeichn, Jünglingen beſſer ergehen? 
e 8 15 einen 1 
und der Wan Sehnkraft abgeſchnitten 
endung entgegen. vom Tauber Troſt und 
Aug Be te d nehmen mußte. Es iſt die 
Unge uten. Auch . Nenſchen, die zu hoch hin⸗ 
Un auf dem 2 in der Bruſt mancher Jüng⸗ 
N ayelen, er Wen de treibt der Glaube fein 
e eg in ee ſichere die 

e tgehen. Aber wi 
dagen Steuung etwa gerade jetzt der fie 
iſt d e mieten dem Lande zu entſagen. 


arnung vor trügeriſchen 


verſtändige wird nur hinzufügen: „Ich ſchwöre ſtattfinden, und zwar an einer beſtimmten Stelle, 1 
es, jo wahr mir Gott helfe!“ wo zu dieſem Zwecke drei reichgeſchmückte Zelte er⸗ 3 
Das ſind einige ber wichtigſten neuen Be⸗ richtet waren. Im letzten Augenblick ſetzte ſich 
ſtimmungen, die im Verfahren vor ſämtlichen jedoch der ungeſtüme kaiſerliche Liebhaber in ſelbſt⸗ | 
Geſetzbuches bedingt waren, jo ſtehen wir vor Gerichten Geltung haben ſollen. Ob fie ſich in herrlicher Laune über alle Vorbereitungen und | 
der größten Umwälzung, die das am 1. Oktober 15 9 1 0 1 c die a hren ſeine eigenen Anordnungen hinweg. Als nämlich ö 
1975 biber gaben z ver vom 30. Januar! vorausgeſetzt hat, ehren. Mari Luiſe ihm ankündigte, fie gedenke ihre Reife 
isher erfahren hat. ie be: Ru = zu beſchleunigen und noch an demſelben Tage 
Tief einſchneidende ee a ein, Napoleons Vermählung mit (27. März) von Vitry⸗le⸗Frangois nach Soiſſons 
5 ch g 97 5 1 215 En Marie Luiſe aufzubrechen, konnte er ſeine Sehnſucht nicht länger 
reichende Reform des Prozeſſes bringt, daß es am 1. April 1810. zu und beſchloß deshalb, der Etikette ein 
insbeſondere keine organiſche Neuſchaffung be⸗ Von Karl Witte. chnippchen zu Finnen eng ih allem Zeremonzen 
deutet. Einrichtungen, die fi als unprattifch ‚esta een ee e eee 
herausgeſtellt haben, find für die Prozeſſe vor Am 10. Januar 1810 ſchrieb die Erzherzogin Nur von ſeinem Schwager Murat begleitet, ver⸗ 
den Amtsgerichten beſeitigt und durch Marie Luiſe an die Gräfin Colloredo, man ſpreche läßt er ganz heimlich in einem einfachen Wagen 
beſſere erſetzt worden. Für den Landge⸗ nur von der Eheſcheidung Napoleons. Sie laſſe ohne das geringite kaiſerliche Abzeichen Compisgne | 
richtsprozeß hat man fie aber beibehalten. die ganze Welt reden und beunruhige ſich nicht im und befiehlt dem Kutscher, den Pferden die Zügel 1 
Dennoch bezieht ſich die A nicht 7905 geringſten darüber, ſondern beklage nur die un- ſchießen zu laſſen. Bei ſtrömendem Regen trifft er 1 
Gee e . bene 80 5 een 5 ehe glückliche Prinzeſſin, auf die feine Wahl zur Wieder⸗ in Courcelles, der letzten Poftftation vor Soiſſons, 
recht neue Vorſchriſten. Die Verſchiedenheit des vermählung fallen würde: denn fie fühle fi ganz ein, ſteigt mit Murat aus und ſucht unter dem 
Verfahrens wird aber wenigſtens in der erſten ſicher, nicht zum Opfer der Politik auserſehen zu Vordach der Kirche Schutz, die dem Poſthauſe gegen⸗ 
Zeit, nicht nur bei dem Publikum, ſondern auch werden. Viel weniger zuverſichtlich aber klingt es überliegt. Niemand im Dorfe hat auch nur die 
in den Anwaltsſtuben und auf den Gerichten aus einem Schreiben vom 22. Januar an ihre leiſeſte Ahnung, daß die beiden Anbekannten der 
manche Schwierigkeit und Verwirrung herbei⸗ Freundin Viktoria, Freiin von Poutet, ſpäter Kaiſer und der König von Neapel ſind. Nun hört 
ren. Gräfin von Crenneville. Seit der Scheidung des man deutlich aus naher Entfernung Wagengeraſſel, 
Wir laſſen das beſondere Verfahren vor den Kaiſers öffne fie jede Frankfurter Zeitung in der gleich darauf fährt die Kutſche, in welcher ſich die 
Amtsgerichten, deren er na Erwartung, ſeine neue Gemahlin darin genannt] Kaiferin befindet, mit einem Vorreiter heran. Als 
ii, beeite un 5 ſtelen 15 157 chtigſten Vorf an zu finden; und fie geitehe, daß die Verzögerung zum Pferdewechſel halt gemacht wird, ſtürzt Napo⸗ 4 
ann die für alle Prvzeſſe geltende ihr große Beunruhigung verurſache. Sie lege jedoch leon aus ſeinem Hinterhalt hervor. Der Stall⸗ u 
15 5 ihr Schickſal in die Hand der göttlichen Vorſehung, meiſter Audenarde erkennt ihn ſofort und ruft laut 3 


—— —————— —— EEE 
— — 


euerungen erhalten. 


"den 7 de zu entſa Da haben wir zunächſt die der Entlaſtun die allein wiſſe, was uns glücklich machen könne. in höchſter Überraſchung aus: „Der Kaiſer!“ Die | 
Minen und viele um Se nicht über⸗ der Nächten dienende Beſtimmong, daß die 9 e 15 Wenn das Verhängnis es wolle, ſei fie bereit, ihr Portisre des Wagens wird zurückgeſchlagen, und — 3 
und Mi ude arbeitsfähige ſetzung der Koſten, die von der unter- eigenes Glück dem Wohle des Staates zu opfern in den Armen liegen ſich die beiden kaiſerlichen 5 


än nl & 5 5 
ner verlangen vergeblich liegenden Partei an die fiegreihe zu erfta*ten lin der überzeugung, daß man das wahre Glück nur] Neuvermählten, die einander bis dahin nie vorher 


von Angeſicht zu Angeſicht gegenübergeſtanden 
haben. Beim erſten Anblick iſt der Kaiſer von 
ſeiner neuen Lebensgefährtin entzückt, ihr Liebreiz 
und ihre Anmut überſteigen weit ſeine Erwar⸗ 
tungen. Blühende Jugendfriſche, kindliche Unſchuld 
in den hellblauen Augen, dichtes, kaſtanienbraunes 
Haar, eine ſchlanke und doch üppige Geſtalt: vor ſo 
vielen Reizen kapituliert der korſiſche Eroberer 
widerſtandslos. Aber auch ſie iſt angenehm ent⸗ 
täuſcht oder gibt ſich wenigſtens den Anſchein, es 
zu ſein. Nachdem ſie ihn eine Weile angeblickt, 
ſagt ſie mit einſchmeichelnder Stimme: „Sie ſehen 
viel beſſer aus, als Ihr Bild!“ 


Gemeinſam, zum erſten zärtlichen Zuſammen⸗ 
fein, fahren Napoleon und Marie Luiſe nach Com⸗ 
pisgne, wo man, durch einen Eilboten benachrich⸗ 
tigt, in aller Eile die nötigen Vorbereitungen zu 
ihrer feierlichen Begrüßung trifft. Bei Fackelſchein 
und unter dem Donner der Geſchütze halten ſie 
gegen zehn Uhr abends ihren Einzug. Nachdem 
der Kaiſer ſeine Gemahlin ſeiner vollzählig ver⸗ 
ſammelten Familie vorgeſtellt hat, ſchleicht er ſich 
in ſpäterer Stunde verſtohlen wie ein Dieb und 
im Gegenſatz zu der vorher getroffenen Beſtimmung 
in ihre Gemächer, wie es unter ähnlichen Um⸗ 
ſtänden Heinrich IV. als ſtürmiſcher voreiliger 
Gemahl der Maria von Medicis getan hatte. 
Am folgenden Morgen rät er einem unverheira⸗ 
teten Herrn ſeiner Umgebung, ebenfalls eine 
Deutſche zu wählen, indem er etwas indiskret hin⸗ 
zufügt: „Die deutſchen Frauen ſind die beſten der 


Welt, gut, naiv und friſch wie Roſen!“ 


In den wenigen Tagen, die das Kaiſerpaar 
mit ſeinem Gefolge noch im Schloſſe zu Compiegne 
weilte, war Napoleon garnicht wiederzuerkennen. 
So übermütig glücklich hatte man ihn nie vorher 
geſehen; am meiſten aber fiel es auf, daß er, um 
ſeiner jungen Gemahlin ganz beſonders zu gefallen, 
in ſeinem Außern faſt geckenhafte Anwandlungen 
verriet. Am 31. März verließ der Hof Compiegne; 
am folgenden Tage wurde im Schloſſe zu St. Cloud 
die bürgerliche Eheſchließung feierlich vollzogen. 


ae Arm 


Die vom 1. April inkraft 
tretenden neuen Helene über 920 
Verkehr von Kraftfahrzeugen können 
in unſerem Polizei⸗Sekretariat, Zimmer 
Nr. 50, eingeſehen werden. 

Die Anträge nebſt den vorgeſchriebenen 
Unterlagen ſind in Zukunft dem Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder 
zu überſenden. 

Thorn den 29. März 1910. 


za m gab man im . „Iphigenie! erfolgt. 


in Aulis“, eine der Lieblingsopern der unglück⸗ 
lichen Königin Maria Antoinette. Die Wahl 
dieſes Stückes konnte kaum als eine glückliche gelten, 
denn rief Iphigenie nicht den Gedanken eines 
Opfers wach, und war Maria Luiſe nicht in den 
Augen Europas auf dem Altar der unerbittlichen 
hohen Politik geopfert worden? 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die kommenden Operetten. Aus 
Wien wird der „Boh.“ gemeldet: Die Ope⸗ 
rettenneuheiten der nächſten Spielzeit dürften 
folgende ſein: Im Theater an der Wien erſcheint 
„Schneeglöckchen“ von dem Newyorker Kompo⸗ 
niſten Kerker (dem Autor von „Die Schöne 
von Newyork“), Libretto von Willner und Bo⸗ 
danziy. Leo Fall hat die romantiſche Operette 
„Die ſchöne Riſette“ vorbereitet, Text gleichfalls 
von Willner nnd Bodanzey. Am Raimund: 
Theater wird Robert Stolz mit dem „Glücks⸗ 
mädel“ debütieren mit Girardi in der Hauptrolle 
Im Karl⸗Theater wird Leo Falls „Puppen⸗ 
mädel“ herauskommen, an derſelben Bühne auch 
die Oper „Malbrouc“ von Leoncavallo. 


Am Johann Strauß-Theater wird die Operette 
„Lord Piccolo“ von Rudolf Schanzer und Karl 
am 29. April zur 


Lind, Muſik von Berengi, 
Aufführung gebracht. 


Mannigfaltiges. 
(Falſche Harems damen.) Die 
Polizei in Frankfurt a. M. unterſagte das 
weitere Auftreten der acht angeblichen 
Haremsdamen des Exſultans Abdul Hamid, 
die dort gaſtieren, und verfügte auf Antrag 
des türkiſchen Generalkonſuls deren und ihres 
franzöſiſchen Impreſarios Ausweiſung. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß es ſich weder um 
echte Haremsdamen noch um Eunuchen han⸗ 
delt, ſondern um türkiſches Dienſtperſonal, 
das aber mit dem Harem des Sultans Abdul 
Hamid nichts zu tun hat. Dieſe Feſtſtellung 
iſt durch einen von der türkiſchen Botſchaft in 
Berlin nach Frankfurt beorderten Sekretär 


liner Poſtamt.) Auf einem Poſtamt 
im Zentrum Berlins verſchwand vor einigen 
Tagen ein Geldbrief aus Königsberg i. Pr., 
der 800 Mk. enthielt. Als des Diebſtahls 
dringend verdächtig wurde ein Beamter des 
Poſtamts verhaftet und der Tat überführt. 
Das Geld konnte bisher nicht ermittelt werden. 

(Der Poſtwagen im Straßen⸗ 
graben.) Der Motorwagen nebſt An⸗ 
hängewagen des Poſtkurſes Uettingen —Würz⸗ 
burg, Fahrt 32, iſt Dienstag Vormittag in 
der Nähe von Höchſtberg, vermutlich infolge 
Verſagens der Steuerung, in den Straßen⸗ 
graben geraten und umgeſtürzt. Mehrere 
Reiſende erlitten leichte Hautabſchürfungen und 
Schnittwunden durch Glasſplitter. 

(Ein ſchweres Verbrechen) it 
von zwei Eiſenbahnbeamten auf dem Bahn⸗ 
hof Diedenhofen verübt worden. Die Be: 
amten machten einem durchreiſenden 15jäh⸗ 
rigen Mädchen falſche Angaben, ſodaß es 
ſeinen letzten Zug verſäumte, und führten es 
dann in den Warteſaal erſter Klaſſe, wo ſie 
ſich ſchwer an dem Kind vergingen. 

(Eine ungeheure Feuersbrunſt) 
zerſtörte in Reims ein Sägewerk, eine daran 
anſtoßende Fabrik, ſowie drei benachbarte 
Wohnhäuſer. Während der Löſcharbeiten 
wurden drei Feuerwehrleute ſchwer und eine 
Zivilperſon leicht verletzt. Der Schaden an 
Material beträgt über 400 000 Franken. 

(Berliner Einbrecher) ſtatteten 
kürzlich dem ſächſiſchen Kriegsminiſter Frei⸗ 
herrn von Hauſen in Oberloſchnitz einen Be⸗ 
ſuch ab. Sie drangen in der Nacht zum 
Karfreitag in die Villa des Miniſters, die 
viele Gemälde und andere Kunſtſchätze barg, 


(Verhaftung auf einem Ber⸗ 


ſammen, um ſie nach Berlin zu verladen. 
Ein Wächter, der durch das Geräuſch auf⸗ 
merkſam geworden war, benachrichtigte die 


ein und packten Möbel und Koſtbarkeiten zu⸗ 
Polizei, die ſich der Einbrecher ſofort annahm 


Spezialität: Stobbe 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 


und ſie in ſicheren Gewahrſam brache. gi 
Schaden, den die Spitzbuben in 
angerichtet haben, iſt ziemlich groß. 
(Ein Opfer feines u 
Bei einer Verhaftung t in ing 
einem Schumann von dem san 
Bein geſtellt, \odaß der Beamte niede 
und einen Schädelbruch erlitt; er mir 
(Wegen eines ſchlechte h 
zeugniffes) hat ſich in er, 
ein Präparandenſchüler, Sohn eines 
Beamten, eine Kugel in die Bruſt 9 
die am Rücken wieder ba 
Junge wurde im ſchwerverletzten 5 
nach München überführt. wit 
Gerunglückt.) Aus a ein 
vom Mittwoch berichtet: Viktor nter, del 
32 jähriger luxemburgiſcher Bahnbec. enauf, 
ſeit einigen Tagen in Caux au n tot 
enthalt weilte, wurde Mittwoch m 15 aufget 
auf der Bahnlinie Montreug— Sl 1 nicht 
funden. Der Verunglückte muß 1 
aufgeklärten Umſtänden über die Ein 
geſtürzt ſein. 12h 
(Abſturz eines guftſch 9 
Aus San Sebaſtian wird gemel 55 
Aviatiker Leblon ſtürzte Dienstag 7 , Mer 
einem Fluge mit ſeinem Einflächer in lan N 
Es gelang ihm, ſich mit dem Aerd 
lange über Waſſer zu halten, 155 Em 
einem Schleppdampfer an Bord 
wurde. 


ſtürzte 
ofor l 1 0 


Nehmen Sie 


täglich ein Likörgläschen 4 
Haematogen wr elbe vor der HAUT grven 2 
zeit! Ihr Appetit wird reger, ore 10 
system erstarkt, die Mattigkeit N85 llt 75 
und körperliches Wohlbefinden 15 ge 3 
raschest ein. Warnung: Man 01 
drücklich den Namen Dr. Anme - 


M. Z. v. 1. 4. b. z. es ern 
Möbl. Zim. zu vormieie 
ber , Veglerleahe 2 el 1 
wol. möbl. Zim, öl. ae 26, 5 
N ſofort zu verm. Culnter 7. 55 
Gi. möbt. . 50 2 
verm. . 


Habe 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


oltre Prival-Nadtenltule. 


Das neue Schuljahr beginnt 
am 7. April. Anmeldungen 


neuer Schülerinnen nehme ich am 
6. und 7. April von 10 bis 1 
Uhr entgegen im Schullokal, Seg⸗ 
lerſtraße 10, J. 


M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 
— —— ur Rayonſtr. 12. 


| 2. Stellenangebote | 
ine | Ae e 


925 ſofort für dauernd ein 
J. Nelkowski, Schneidermſtr., Schloßſtr. 


LA 


ſucht die 


möbelhandlung Cohn, 


Heiligegeiſtſtr. 12. 


ö Lehrlinge 


werden geſucht. 
Gebr. Schiller, Malermſtr., 
Kleine Marktſtraße. 


von ſofort zuverläſſigen, 
ehrlichen 


Taufburschen. 


Ulmer. 


Su ch e 


Jüngere Buckaller, 


auch Anfängerin, die jedoch perfekt 115 
Übertragen der Bücher ſein muß, der 
polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mädıig, findet dauernde Stellun rer? 

Schriftliche Angebote ch und 
polniſch) nebſt ohren unter 
5 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten 


Buchhalterin 


an) per ſofort geſucht. Maſchinen⸗ 

chreiben erwünſcht. Angebote mit Ge⸗ 

ent und b 2 8 15 ne 
IL. M. 200, poftlagernd Thorn II 


Ein anſtänd. Mädchen 
oder Kinderfrau 


ſo fort geſucht. 
Frau Krause, 
Graudenzerſtr. 81, 1. 
Für meine Kunſthandlung ſuche eine 


Verkäuferin. 


Schriftliche Meldungen erbeten 
Emil Hell, Breiteſtraße 4. 
J 209 Nuſwärkerin für den ganzen 
Tag geſucht Talſtraße 42, II I. 


| 


Machandel, Liköre und Branntweine, 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiesenhof, 


Dampf - Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u, Likörfabrik, 
Gegründet anno 1776. 
Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
franko, 
Walter Güte,. Thorn, 
Alistädt. Markt 20. 


6 


Originalflasche. 
Warenzeichen 
nt Nr. 34998. 


2 


Vertreter: 


2 


Stärkste Schwefelquellen. SR 
; Se rm, 
fel- und Solbäder. 
2 Inhalationen. 
Zandersaal. 


wie immer 


‚an der Spitze. 


icht 


= Qutta-Percha-Go., Hannover. 


e frei d. d. IE Ense bei Hannover. 


Ziehung am 13. und 14. April 1910 


21. Berliner pferde Lotterie 


210000 Lose. 6039 Gewinne im Gesamtwerte von Mark 


Los nur ½ Mark! 


Ziehung 22. April 1910. 
Gnesener Pferde- 


terie 


3242 U Gewinne 1. W. v. zus. M. 


darunter 25 Pferde. 8 Equipagen M. 


ſerner 6022 Gewinne im 
Gesamtwert von Mark 


0 Malu, 


Tuchmacherſtr. 1. 
Yrechslerei, Schirm⸗ 
u. Stock⸗Fabrikation. 
Vorzüglichen, PP O rt er 


klaschenreifen 
— Barclay Perkins & Co. — 
pro Fl. 35 = a rage billig. 


1 Kru 
Gerechtgst, 8110 Neben 573. 


18 Al ,., HStücle 10 . e dee eee 9 ne 

Elanehmarn und in allen durch Plakate kenntiichen Verkaufsstellen 2 Ren 

ae en g J. Preuss IN „Tausenden 

= m. 

ofterte 791 55 2 Sie n Porto u. Liste 20 Pi. 05 Aae 
Be ae 5 das General-Debit 


H. C. Kröger, Berlin . d 


5 Biergrosshandlung. Fri e drichsträsne 18 5 5 
— Fr "Terkaufastellan” 8 5 
Ungarweine . i Alte Dachpfannen 105 9 5 u A eh 
arren, » 5 elikateſſen, 
aus dem Tokay-Hegyaljaer Gebiet: 8 Paul Dietrich, Saale. 6 Seglerſtr 6. Zust. Ad, Schleh, en W. Grob- 
3 Sꝛamorodner, mild, Marte E. U, die FI. 1.20 Mk. 3 Ge äftshaus aus . SEEN 
„ bend Marke HD, „„ 150 fe , DE u Wohnungsani ci | 
3 herk, Marke H K. 2.00 Mk mit Hof und a in beſter Ges 7 ) m \ RE 
„ DR d 1 0 2 15 2 ſchäftslage, zu verkaufen. Angebote unter — = - 
x DEM 1 1 5 H % „„ a ve 3 3500 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. M . 5 
erb, Marke i F eee 
. „ „ 300 m. 2 Lechlle Nussbaumbeitgestelle öl order Tuer 
8 N 2 mit Malratzen und paffende Nachtiſce, mit Morgenkaffee iſt Her 18, 3, 
IL. Dammann & Kordes, 8 Kin un 1 1 7 9 an 1—2 Herren billig zu vermieten. 
A ; e eder e e 
2 Altstädt. Markt 32. 8 Renee Kanal ae andere] RE 
* aftsgege in = 
— en 1 Bikicbeihfterke 16. | OL. MIDI. Wohn» f. Schlafzim., 


Köchin 


zum 15. April geſucht 
Brombergerſtr. 52, 1, J. 


Badeſtube, Gas, Schreibtiſch, Burſchenſt,, 

fep. Eingang zu verm. Bückerſtr. 9, pt. 

Möbl. Balkonzim., Südſeſte, zu verm. 
Bauhkſtraße 4, 1. Näheres 2 Tr. 


Schmiedelehrlinge 
können ſich melden bei 
Rose, Stewhken, Thorn 2. 


U 


Bandmagen, 


8 —10 Zentner tragbar, ift zu verkaufen 
Mocker, Bergſtr. 34, 1 Tr. 


1. 10. 10 wegen 


ut Möbl. Zim. m. a. 
5 Mi verm. Tu 5 


Möbl. Zim. all 10 


Mo Zimmer auf Tu sl = 
zu verm. Neuſtädt zn oe 
veunDlich ındbl. 89 . zu ge. 
igem Hauſe per kenhaus 7. 
Gerberftr. 13/15, Gal 2 
met 


M. Zim. ſ. z. v. e 
Tau mobl. Zimmer u miele, 11 
mit Kabinett ſoft b Be 1 


But möll. Sinne, 6 . 
zu vermieten Coppern 2 1 A 75 N 
Ei Deere We 
zu vermieten. bft 200 bei A ent 74 17 
O. 5 Me 1 05 65 15 
Fil. Wohnung e. e = 
ſofort zu vermieten. 3 Ill 


Kall Kine ae 
frdl. möbl. Zimmer 1. 
neun son 


Herrsehaftliche 


von 4 Zimmern mit Bad 1170 
1. April d. Is. zu verm. 25 


Kleine Wohn 


vom 1. Apri 1910 au | 2 


1 großes 
möbliertes 
zu vermieten Altſtädt. 


Hg, 
ut mobl. Zimmer zun. . 5 
6 mieten e a 


2 ſehr gi. möbl. Sim 
4. zu vermieten 


Moöbl. Sim. s 


Wohun ul), 


von 6 Zimmern, Bader ite 1 
allem Zubehör, i 


5 ER 0 


5 
Ba ne 


. 
e fert 

zugeben. evtl. gegen 50 

Wohnung in der Stadt be 

Zu erfragen Mellienſtra 


deine Wohn, ui 


oon 4 Zimmern und alle 


ofort zu vermieten. 
ſofort z 8 We e 
Ecke Linden. und 


Mehrere neu 310 + all 14 


pferde sia . 


mit Wagenremiſen v 5 
25 zu vermieten. Se 05 


ſtraße 25, bei 


S Pferdestall”, 


von ſofort zu vermieten. auerf 
Nicolai M 


